
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage. Bezugspreis: Vierteljährlich 4,60 Mk. durch den Boten
frei ins Haus 4,80 Mk.; durch die Poſt 4,80 Mk. ausſchließlich

Beſtellgeld: durch unſere Vertreter auf dem Lande 4,90 Mk.
Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

Ar. 167

Veueſte Vachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Mittwoch, den 30, Julf 1919.

Merſeburger Korreſpondent
Anzeigenpreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 15 Pfg.

im Reklameteil 50 Pfg., für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
entſprechender Aufſchlag. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit

Schluß der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags.

Telefon Nr. 324. t

46. Jahrg.

Tage des Gerichts.
Die Rechtsparteien und mit ihr alle, die beſchuldigt ſind, als

Kriegshetzer und Kriegsverlängerer tätig geweſen zu ſein, machen nach
der ErzbergerRede verzweifelte Anſtrengungen, um ſich von aller Schuld

zu löſen. Ludendorff heißt plötzlich Haaſe: er weiß von nichts.
Helfferich entſchuldigt ſeine Unwiſſenheit mit Urlaub und Michagelis,
der damalige Reichskanzler verſucht es mit einer Ausrede. Aber dieſe
Ausrede iſt keine Ausrede, ſie entlaſtet den Reichskanzler nicht, ſondern
belaſtet ihn nur. Gegenüber allen Verdunkelungsverſuchen muß noch
einmal feſtgeſtellt werden, was im Auguſt 1917 geſchehen iſt.

Der Münchener Nuntius richtet einen Brief an Michgelis, in dem
er von dem engliſchen Friedensfühler ſpricht. Michaelis verſucht auch
in keiner Weiſe, die politiſche Bedeutung dieſes Fühlers herabzumindern.
Das geht daraus hervor, daß er einen Kronrat im Schloſſe Bellevue
durchſetzt. Jhm erſcheint nur der direkte Rückweg über den Nuntius
als nicht geeignet, und er wählt aus taktiſchen Gründen einen Umweg
über Spanien. Feſt ſteht weiter, daß die Erklärung hinſichtlich der
belgiſchen Frage, die nach Spanien gegeben wurde, anders lautete als
die, die nahezu vier Wochen ſpäter an Pacelli geſandt wurde. Wir
haben alſo wiederum das Bild einer zweideutigen deutſchen
Politik, die einen Friedensfühler an ſich ſchon totſchlagen mußte.
Feſtgeſtellt werden muß aber auch weiter, daß auch in der ſpaniſchen
Erklärung eine Meinung zum Ausdruck gebracht wurde, der die Mehr
heit des Reichstoges, die die Friedensreſolution vom Juli 1917 an
genommen hatte, nicht zuſtimmen konnte. Belgien iſt immer noch
als Fauſtpfand behandelt worden, man verkriecht ſich hinter der Aus
rede des engen wirtſchaftlichen Anſchluſſes an Belgien, Ludendorff
fordert Lüttich anſtatt klaren Verzicht und anſtatt Bereitwilligkeit zur
Wiederherſtellung klar auszuſprechen.

Es wird jetzt die Veröffentlichung der engliſchen Note von
allen Seiten gefordert. Nach unſerer Kenntnis der Dinge kann darüber
ſoviel geſagt werden, daß dieſe Note tatſächlich als Friedensfühler an
zuſprechen iſt. Aber noch eins muß hervorgehoben werden: Man gibt
etwaigen Friedensfühlern nicht die Geſtalt von offiziellen Noten,

iſt. Grundlage a
Erörterungen muß einzig und allein der Briefwechſel zwiſchen dem
Münchener Nuntius und dem Reichskanzler Michaelis ſein und bleiben.
Der Nuntius wird ſich gehütet haben, eine Kriegszielerklärung aus der
deutſchen Regierung herauszulocken, um Deutſchland zu ſchädigen. Eine
ſolche Erklärung war aber nötig, um ausgelegte Friedensfäden zu ver
knüpfen. Und das eine muß immer wieder geſagt werden: Es hat ſich
nicht allein um die Friedensmöglichkeit im Auguſt 1917 gehandelt,
ſondern um Friedensmöglichkeiten, die während des ganzen
Krieges vorhanden waren und die, das iſt die hiſtoriſche
Schuld, vernichtet wurden durch die zweideutige
Politik unſerer Regierung während des ganzen
Krieges.

Die Ausführung des Friedensvertrages
Die Angſt- Bedingungen der Entente.

Man kann es nicht oft genug wiederholen, daß der Friedensvertrag
von Verſailles ein Erdroſſelungsverſuch der Entente iſt, der zu einem
Mord am deutſchen Volke werden muß, wenn er ſtreng durchgeführt
wird. Ein grelles Schlaglicht auf den Geiſt, von dem dieſe Be
dingungen eingegeben worden ſind, wirft die Außerung eines Entente
finanzmannes: „Viele der ungeheuerlichen Friedens
bedingungen ſind nur Angſtprodukte.“ Das iſt doch ein
Zeichen der Jämmerlichkeit der „Sieger“ im Weltkrieg. Auch über
die Undurchführbarkeit dieſer Angſt- Bedingungen ſind ſich die Gegner
von Anfang an klar. Der ſüdafrikaniſche General Botha hat es
wie vor ihm ſchon Smuts offen ausgeſprochen. Bei ſeiner Rückkehr
nach Kapſtadt hielt er eine Rede über den Friedensvertrag, in der er
ſagte, daß der Frieden viele Punkte enthalte, die nach ſeiner Meinung
unausführbar ſeien. Mit einer von uns noch nicht erreichten Logik
fügte er aber hinzu, die Alliierten ſeien feſt entſchloſſen, den FriedenAn echten Sie wollen alſo einen vorſätzlichen Mord
am deutſchen Volke begehen, anders läßt ſich dieſe Entſchloſſen
heit nicht deuten

Berlin, 29. Juli. Mitglieder der Berliner Entente-Kommiſſi
onen ſind zur Vorbereitung der Übernahme der Verwaltungsbehörden
in Oberſchleſien nach Oberſchleſien abgereiſt.

Stettin, 28. Juli. Geſtern vormittag traf hier der engliſche
Kreuzer „Powantry“ und der engliſche Torpedobootszerſtörer „Saume“
ein. Die Schiffe haben eine Kommiſſion an Bord, welche die Schiffs
werften beſichtigen.

Optimismus der Ententefinanzleunte.Ein führender deutſcher Finanzmann, der in der Schweiz mit
Ententefinanzleuten zur Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen und
finanziellen Beziehungen zuſammenkam, erklärte er ſei von den Fran
zoſen und Engländern korrekt, von den italieniſchen mit Enthuſiasmus
aufgenommen worden. Die Italiener erklären, daß ſie ſich nach der
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Deutſchland geradezu
ſehnen. Alle Ententefinanzleute zeigen einen erſtaunlichen Optimismus
hinſichtlich des Wiederaufbaues Deutſchlands. Viele der ungeheuer-
lichen Friedensbedingungen ſeien nur Angſtprodukte, erzeugt durch die
Furcht vor der unerſtickbaren Lebens und Schaffenskraft Deutſchlands.

Hamburg New York.
Hamburg, 28. Juli. Die New Yorker Kerrlinie hat eine regel

mäßige Dampferverbindung zwiſchen Hamburg und nord
amerikaniſchen Häfen eingerichtet. Die Hamburg-Amerikalinie teilt
hierzu mit, daß ſie bereit iſt, Anfragen wegen Frachten und Abfahrten
zu beantworten.

Direkter Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und Jtalien.
Von der Schweizer Grenze wird mitgeteilt, daß der direkte

Poſtverkehr Zwiſchen Jtalien und Deutſchland Ende der letzten
Woche in vollem Umfang aufgenommen wurde.

Große Weizen- und Futtermittelzufunhren
von La Plata.

Hamburg, 29. Juli. Für die deutſche Regierung wurden im
Juni und während des laufenden Monats in La Plata die dort ſeit
Kriegsausbruch aufliegenden Dampfer, die zum überwiegenden Teil
in Hamburg beheimatet ſind, von der Firma H. Müller C Co. in

Veueſte Nachrichten.
Renner über Dentſch- Oeſterreich.

Wien, 29. Juli. Nach einer Meldung des Korr.-Büros hat der
Staatskanzler Dr. Renner an den Präſidenten Dr. Seitz ein Schreiben
gerichtet, in dem er u. a. ausführt: Eine Mauer von Vor und Fehl-
urteilen iſt gegen unſer Volk im Auslande aufgerichtet. Man kennt dort
nicht die ſtark beſchränkten Verhältniſſe, in denen wir zu leben ge
zwungen waren, und kennt auch nicht den Grad der Einflußloſigkeit
unſeres Volkes guf die Geſchichte des Reiches. Wohl dämmert im Volke
ſchon die Ahnung, daß uns furchtbares Unrecht geſchehen, aber viel
fach ſind ſeine Völker durch Verträge gebunden, die ſie ſelbſt im Drange
der Kriegsereigniſſe geſchloſſen haben, und welche ſie jetzt nicht wieder
löſen können. Man muß ſich mit dem Gedanken vertraut machen, daß
dieſer Friedensvertrag noch kein Inſtrument des Rechtes iſt, ſondern eine
Schöpfung des Krieges wird, der bekanntlich immer mehr Unrecht ſchafft,
als er tilgt. Deshalb allein wird unſer Volk noch nicht verzweifeln,
ſo lange es die Berufung an eine höhere Jnſtanz offen ſieht. Dieſe
höhere Jnſtanz kann der Völkerbund werden, wenn er ſich tatſächlich
als eine friedliche Vertretung aller abendländiſchen Kulturvölker auf der
Grundlage der Freiheit und Gleichheit weiter entwickelt. Deutſch
Hſterreich kann in der Lage, in der es ſich befindet, kaum leben. Es
wird nicht Großmachtpolitik, noch auch Nachbarſchaftspolitik machen,
ſondern ausſchließlich Völkerbundspolitik. Es braucht Ruhe und wünſcht
in keine der Affären Europas verwickelt zu werden. am allerwenigſten
aber einbezogen zu werden in einen neuen Balkan, zu dem ſich der Süd
oſten Europas zu entwickeln droht.

Die Pleite der ungariſchen Räteregierung.
Wien, 29. Juli. (Priv.-Telegr.) Jnfolge der Niederlage der

Roten Armee iſt die Stellung der ungariſchen Räteregierung ſehr er
ſchüttert. Heute erſchien ein ungariſcher Volkskommiſſar bei den
Wiener Entente- Vertretern und machte den Vorſchlag, man möge Ver
handlungen einleiten, die den friedlichen Rückzug der Räteregierung
und die Einſetzung eines neuen Regimes in Ungarn zum Zwecke hätten.
Dieſer Vorſchlag wurde von dem engliſchen Oberſten Cuningham nach
Paris weitergegeben.

Wilhelm II in den Tower.
Rotterdam, 29. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Londoner „Times“

will erfahren haben, daß im Tower in London Räume für die Aufnahme
i tſchen Kaiſers hergerichtet werden.

s mit n u rmitteln befrachtet undnach Hamburg, Bremen, Emden und Rotterdam abge
fertigt. Von den nach Hamburg beſtimmten Schiffen iſt der erſte
der Hamburg-ſüd amerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft gehörige
Dampfer „Jtafkhy“ von Buenos Aires kommend am Sonntag in Ham-
burg eingetroffen. Er überbringt von La Plata 6500 Tonnen Weizen.
Die anderen beiden nach Hamburg beſtimmten Schiffe ſind die Dampfer
„Pera“ und „Oehringen“. „Pera“ hat La Plata am 5. Juli und
„Oehringen“ am 13. Juli verlaſſen. Die beiden Dampfer bringen im
ganzen eine Ladung von über 12 000 Tonnen. Nach Bremen ſind die
Dampfer „Plauen“, „Jrmgard“ und „Alſter“, nach Emden die Dampfer
„Jrma!“ und „Sofiag“ und nach Rotterdam die Dampfer „Elbe“,
„Derindje“ und „Warrenga“ beſtimmt.

Selbſt Fährſchiffe werden beſchlagnahmt.
Wie es heißt, will die Entente auch die beiden deutſchen Fähren

zwiſchen Warnemünde und Gedſer beſchlagnahmen.
Eine Kommiſſion von Ententefachleuten ſoll ſich deshalb in Warne
münde aufhalten. Die beiden Schiffe ſind mehr als 1600 Tonnen groß.
Man hofft aber, daß dieſe Schiffe eine Ausnahme erfahren werden,
da ſie einem beſonderen Zweck, der Verbindung mit dem benachbarten
neutralen Ausland, dienen. Wenn das aber nicht gelingt, ſo iſt es
möglich, daß die Entente auch die Fährſchiffe zwiſchen Saßnitz und
Trelleborg beſchlagnahmt. Dannn würde Deutſchland völlig von den
ſkandinaviſchen Ländern abgeſchnitten ſein.

Zur Lage im Reiche.

„Erzbergers Volksbetrug.“
Jn der „Kreuzzeitung“ erklärt Staatsſekretär a. D. Helfferich in

einer längeren Darlegung unter der Überſchrift „Erzbergers Volks
betrug“: Das Telegramm des Foreign-Office an den britiſchen Ge
ſandten beim Vatikan müſſe im ungekürzten Text in der Urſprache
unter allen Umſtänden veröffentlicht werden, und macht dann im
einzelnen folgende ausdrückliche Feſtſtellungen, die ſich zum Teil
inhaltlich mit ſeinen früheren Ausführungen und mit den Darlegungen
des Dr. Michaelis decken

Helfferich präziſiert ſeine früheren Ausführungen folgendermaßen
1. Das Telegramm des Foreign Office an den britiſchen Ge

ſandten beim Vatikan war nichts anderes als eine Stellungnahme
zu der Note, die der Papſt am 1. Auguſt an alle kriegführenden
Mächte gerichtet hatte. Das Telegramm war alſo kein Schritt aus
der Jnitiative der engliſchen

2. vo Jnhalt des Telegramms iſt nichts weniger als ein Friedens
angebot.

3. Der ernſte Wille des Papſtes, den Frieden herbeizuführen,
hat ihn den kaum ausſichtsloſen Verſuch unternehmen laſſen.

4. Der Reichskanzler und der Staatsſekretär des Auswärtigen
haben den Nuntiusbrief zum Anlaß genommen, eine Entſcheidung
des Kaiſers herbeizuführen. die ihnen für die lückenloſe Wieder
herſtellung der belgiſchen territorialen Integrität und der vollen
belgiſchen Sonveränität vollkommen freie Hand gab.

5. Die neutrale Vertrauensperſon wurde dahin informiert, daß
Vorausſetzung für die Friedensverhandlungen ſei, die Erhaltung
unſeres vorkriegeriſchen Beſitzſtandes, einſchließlich der Kolonien,
die Abſtandnahme von Kriegsentſchädigungen und der Verzicht auf
einen Wirtſchaftskrieg nach dem Kriege

Die Nachprüfung der britiſchen Friedensbereitwilligkeit und
Handelsbereitſchaft hatte ein negatives Ergebnis.

Kühlmann ſchweigt.

Die Mitteilungen des Generals Ludendorff zu dem Friedens
ſchritt des Nuntius Pacelli im Sommer 1917 deuten zum Schluß
darauf hin, daß der damalige Staatsſekretär von Kühl mann genau
Auskunft über den Verlauf dieſer diplomatiſchen Vorgänge geben könne.
Die „B. Z.“ hat durch ihren Münchener Vertreter bei Herrn von
Kühlmannn anfragen laſſen, ob er zu den Ausführungen des Generals
et Stellung nehmen wolle. Herr von Kühlmann antwortete
araufhin:

„Das verantwortliche Reichskabinett iſt meiner Anſicht nach zu
ſtändig, um zu finden, was über wichtige diplomatiſche Vorgänge in der
nächſten Zeit veröffentlicht werden kann. Ich perſönlich halte mich
zu Publikationen über vertrauliche Vorgänge während meiner Amts

Rücktritt finniſcher Truppenführer.
Amſterdam, 29. Juli. (Priv.-Tel.) Der hieſige Telegraf meldet

aus London, daß die „Times“ aus Helſingfors berichtet: General
Mannerheim hat ſeine Stelle als Oberbefehlshaber der finniſchen weißen
Garde niedergelegt. Auch der General Linder iſt von ſeiner Stelle als
Jnſpekteur der Kavallerie zurückgetreten.
Beendigung des Telegraphenarbeiterſtreits in Berlin.

Berlin, 29. Juli. (Priv.-Telegr.) Der Telegraphenarbeiter
ſtreik kann als beendet angeſehen werden. Die am 22. Juli entlaſſenen
Angeſtellten werden wieder eingeſtellt. Die Arbeit wird heute wieder
aufgenommen. Der Schiedsſpruch im Streik in den Simenswerken
wurde von den Arbeitern noch nicht endgültig anerkannt.

Der Schiedsſpruch im SiemensStreik.

Berlin 29. Juli. (Priv.-Telegr.) Jn ſpäter Nachtſtunde hat
das Schiedsgericht in der Metallinduſtrie die Entſcheidung über die
Streitigkeiten zwiſchen der Leitung der Simens-Schuckertwerke und
ihren Arbeitern getroffen. Der Schiedsſpruch hat folgenden Wortiaut:
Der Schlichtungsausſchuß iſt der Auffaſſung, daß der Betriebsleitung
das Recht gewährt werden muß, Bekanntmachungen, die ſie im Inter
eſſe des Betriebes zu machen hat, am ſchwarzen Brett und daß kein
Arbeiter oder Angeſtellter berechtigt iſt, ſolche Anſchläge zu entfernen.
Die Bekanntmachungen ſind jedoch, ſoweit ſie Arbeiterſragen betreffen,
vorher dein Arbeiterausſchuß bezw. Arbeiterrat vorzulegen.

85 Milliarden als erſte Rate.
Ro tterdam, 29. Juli. (Priv.-Telegr.) Reuterbüro meldet

aus Paris, daß die Alliierten die erſte finanzielle Anforderung an
Deutſchland von dem Jahresabſchluß 1919/20 auf 85 Milliarden Mark
feſtgeſetzt haben.

Her Handelsverkehr mit England.
Köln, 29. Juli. (Priv.-Telegr.) Der „Köln. Ztg.“ wird aus

Paris gemeldet: Die engliſche Regierung veröffentlichte ein Memoran
dum, das die Bedingungen feſtſetzt, unter denen der Handel mit
Deutſchland und den anderen feindlichen Ländern nach der Aufhebung
der Blockade wieder aufgenommen werden kann. e Dokument
unterſtreicht beſonders daß es im Jntereſſe Englands liegt, die Ei

Möglichkeit zu fördern. W aller Gattut können

5 ohne Ermächtigung des Auswärtigen Miniſteriums t fi
efügt, möchte auch deren Nutzen für unſere Geſamtpolitik bezweifel

Eine völlige Klärung wird wohl nur möglich ſein durch ein
Verfahren wie das vor dem Staatsgerichtshof geplante, bei
welchem an der Hand des geſamten Aktenmaterials die politiſchen
Ereigniſſe in ihrem Zuſammenhang geprüft werden können.

Deazu wird aus Berlin gemeldet: Staatsſekretär von Kühl mann
iſt von ſeinem Sommerſitz in Bayern in Berlin eingetroffen um
ſich der Regierung für die Aufklärung der von Erzberger aufgen vrfenen
Fragen zur Verfügung zu halten.

Czernin gegen Erzberger.
Das vom Grafen Czernin in der Wiener Preſſe zum Fall Erzberger

veröffentlichte Telegramm, über deſſen Jnhalt wir bereits vrientierten,
hat folgenden Wortlaut:

Soweit ich aus den Ausführungen der Preſſe beurteilen kann,
gibt die Rede Erzbergers kein erſchöpfendes Bild der Vor
gänge. Viele ungemein wichtige Vorgänge werden gar nicht erwähnt
und dadurch entſteht ein falfches Bild.

Was meinen von Erzberger erwähnten Bericht vom April 1917
anbelangt, in welchem ich zu einer Beendigung des Krieges durch
territorigale Opfer der Mittelmächte riet, ſo war dieſer Bericht aus
ſchließlich für die beiden Kaiſer und den Reichskanzler beſtimmt. Es
beſtand damals die begründete Hoffnung, zu einem Verſtändigungs-
frieden, wenn auch mit Opfern, zu gelangen. Von einer nichtverant
wortlichen Seite wurde dieſer Bericht ohne mein Wiſſen und
hinter meinem Rücken Herrn Erzbergerwelcher denſelben nicht geheimhielt. 3 muß aber aus
drücklich konſtatieren, daß Herr Erzberger bona fide vorging und der
S Uberzeugung war, im Sinne ſeiner Auftraggeber zu han
deln, als er die ſtreng geheimgehaltene Tatſache bekanntgab. Der
Inhalt dieſes Berichtes kam durch das Vorgehen Erzbergers zur
Kenntnis unſerer Gegner. Jeder, der meinen Bericht lieſt, kann
eine Vorſtellung von den Folgen machen. Die Darſtellung des Grafen
Wedel iſt, ſoweit wie ſie mir bekannt iſt, völlig richtig. Jm übrigen
läßt ſich ſeine Darſtellung, die vieles andere gar nicht erwähnt, durch
Dokumente beweiſen die in meinem Beſitze ſind. Jch erfuhr von der
übergabe meines Berichtes an Erzberger erſt, als es zu ſpät war.

Die vom Grafen Wedel jetzt beſprochenen Tatſachen ſind aber nur
Glieder einer ganzen Kette unverantwortlicher Neben-
politik, deren Umfang ich erſt ein Jahr ſpäter entdeckte und welche
meine Demiſſion veranlaßt hatte. Mein demnächſt über den Welt
krieg erſcheinendes Buch wird, ſoweit ich es für geboten halte, Klar-
heit über die politiſchen Vorgänge bringen und, geſtützt auf Doku

mente, die Wahrheit erweiſen. Czernin
Verhaftung des Bankbeamtenführers Marx.
Berlin, 29. Juli. Gegen den radikalen Bankbeamtenführer

Emonts hat der Staatsanwalt wegen ſeiner Flucht und wegen ſeines
Erſcheinens bei einer Verſammlung im Lehrervereinshaus ein Ermitte
lungsverfahren eingeleitet. Zu dieſem war auch der Führer des All
gemeinen deutſchen Bankbeamtenverbandes Marx als Zeuge geladen
und vernommen worden. Jm Laufe der Verhandlung kam der Staats
anwalt immer mehr zu der Überzeugung, daß Marx die Flucht des
Emonts begünſtigt habe. Der Staatsanwalt hat geſtern, da er eine
geſer tns der Tatfachen befürchtet, die Verhaftung des Marx
verfügt.

Das Abflauen der Berliner Streiks.
Nachdem in der Berliner Metallinduſtrie der Schmiedeſtreik

durch einen Vergleich des Schiedsgerichts beendet iſt, kann auch der
Betrieb in den ſtillgelegten Siemens- und Schuckertwerken
wieder aufgenommen und vor allem die entlaſſenen Arbeiter in
ſämtlichen Werken wieder eingeſtellt werden. Damit iſt wahrſcheinlich
in der Metallinduſtrie der Frieden zum größten Teil wiederhergeſtellt.
Man hofft, daß die Verhandlungen zwiſchen den Leitern der Siemens
und Schuckertwerke und ihren Arbeitern zu einem allſeitig befriedi
genden Ergebnis führen werden. Zu dieſem Zwecke finden Monta
vormittags Verhandlungen vor dem Schiedsgericht ſtatt, an denen au
ein Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums teilnehmen wird.

Auch im
Streik der Berliner Telegraphenarbeiter

iſt durch die Nachgiebigkeit der Behörden eine eingetreten.
Jn einer Verſammlung am Sonntag teilte der Führer der Streikleitung,





der Stadt in der laufenden Woche zur Ausgabe, womit die Stadt den

blick eine befreundete und alliierte Macht an. Es iſt die Aufgabe der
zlliierten Regierungen, unter ihrer eigenen Verantwortlichkeit die
Maßnahmen zu ergreifen, die dieſe beſondere Frage notwendig macht.
Wenn Lebensmittel und ſonſtige n er geliefertwerden ſollen, wenn die Blockade aufgehoben, das Werk des wirt
ſchaftlichen Wiederaufbaus unternommen und rig der Friede
wiederhergeſtellt werden ſoll, ſo kann das nur mit einer Regierung geſchehen, deren Autorität ſich nicht auf den Terror ſtützt. Die auf

iierten Regierungen halten es für zweckmäßig, nannt en, daß jedeemde Beſehung ungariſchen Gebietes, wie ſie von der ten on
erenz beſtimmt worden iſt, in dem Augenblick ein Ende finden wird,

in dem der Höchſtkommandierende der Alliierten die Waffenſtillſtands
bedingungen in befriedigender Weiſe für ausgeführt erklären wird.

Neuer Lohnſtreik in Jtalien.
Jn der Provinz Bergamo ſind am Sonnabend 50 000 Textil

arbeiter in den Ausſtand getreten. Am Montag beabſichtigten in
Mailand und Umgebung 80 000 Arbeiter der Maſchineninduſtrie die
Arbeit niederzulegen. Beide Streiks haben als Urſache nichtbewilligte
Lohnerhöhungen.

Unruhen in London
Amſterdam 28. Juli. Jn London fanden Krawalle und

P ünderungen ſtatt. Die Unruhen halten in verſchiedenen Stadt
teilen noch an. Amerikaniſche Soldaten wurden von der Menge an
egriffen und einige ſchwer verletzt, ehe ſie von der Polizei in Schutz
aft genommen werden konnten.

Friedliche Regelung des engliſchen Bergarbeiterſtreiks.
Reuter meldet aus London: Jn einer Unterredung zwiſchen dem

Bergarbeiterverband und dem Kontrolleur für die Steinkohlenbetriebe
wird, wie verlautet, am Sonnabend wahrſcheinlich eine friedliche
Regelung zwiſchen den ſtreikenden Arbeitern und den Unternehmern
geſchaffen werden.

Merſeburg und Amgegend.
29. Juli.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Beilage.)
Eine außerordentliche Stadtverordnetenverſammlung wird am

Mittwoch dieſer Woche, nachmittags 53 Uhr, im alten Rathauſe ab
gehalten. Jhr r als einzige Handlung die Wahl des beſoldetenStadtrates ob, für welde ſich am Montag abend die Bewerber
den Stadtverordneten vorgeſtellt haben. Näheres darüber iſt in un
n über die Stadtverördneten-Sihung in dieſer Nummer
enthalten.

Die SOlſaatanbauer haben ihre geernteten Früchte, wie Raps,
Senf, Mohn uſw., an den für den Bezirk der Stadt Merſeburg amt
e citen ommiſſionär Friedrich Lehmann hier, Friedrichſtr. 1,
abzuliefern.

Ein Pfund Einmachezucker kommt nunmehr aus Erſparniſſen

an dieſer Stelle noch geſtern geäußerten h nachkommt.
Unhaltbare Zuſtände Wert en augenblicklich bei der Zuteilung

der ſtädtiſchen Karkoffeln. Seit mehreren Tagen wird ein großer
Teil der Bevölkerung mit ſeinem Anteil für die vergangen e Wochevom Vormittag auf den Nachmittag, von 2 Uhr auf 5 Uhr vertröſtet
und immer wieder mit leerem Korb nach Hauſe geſchickt, nachdem Frauen
und Kinder ſtundenlang, g. T. im Regen, geſtanden haben. arum
fünktioniert die ſtädtiſche Lebensmittelverteilung nicht mehr ſo prompt
wie im Kriege?

Eine Vereinigung der Merſeburger Schwimmvereine wird jetzt
angeſtrebt und findet zu dieſem Zwecke heute abend eine General
verſammlung der beiden Vereine im „Caſino“ ſtatt.

Das Stadtthegter im Schloßgartenpavillon. Zu dieſem von uns
in Nr. 164 der Offentlichkeit unterbreiteten Vorſchlag erhalten wir
olgende Zuſchrift Jn einem der letzten Blätter des „Merſeb. Korreſp.“
and ich eine Nachricht über den Bau eines Stadttheaters oder den
mbau eines geeigneten Gebäudes dazu Vorgeſchlagen wurde der

Schloßgartenpavillon dazu. dieſer Meinung an i bei,
denn ebenſogut wie das ehemalige Reſtaurant „Kaiſer Wilhelms-Halle“
zu einem Kinophontheater, nebenbei a und Weinreſtaurant, um
i werden n wird ſich wohl auch lohnen, wie Schreiber voriger
Zeilen ſchrieb, den Schloßgartenpavillon entſprechend dem Lauchſtädter

Goethetheater umzubauen. den nd müßte dann aber das
Ruubdkeil vor dem Gebäude wegfallen un
chhnen Theatervorplatz, ähnlich dem in Halle. Vielleicht hat noch
emand einen anderen Vorſchlag zu machen und eine andere Art oder
ein anderes paſſendes Gebäude dazu e r iſt eben nicht mehr
wie früher das ruhige Beamtenſtädkchen, ſondern eine aufhlühende und
bald im r Mitteldeutſchlands ſtehende Stadt mit der Ausſicht,
ſich ſpäter Gro ſtadt nennen zu können! L.

BurgemeiſterGeſangs-Ouartett. Am Donnerstag abend findet
in der „Funkenburg“ ein Konzert des hieſigen Philharmo
niſchen Orcheſters ſtatt. Der Leiter der Kapelle, Hert Franke,
hat für dieſen Abend, um dem Merſeburger Publikum eine Abwechſe
lung zu bieten, das in Halle und weiter Umgegend ſehr beliebte
en n Leſte der verren rege bie der gewonnen. über dieLeiſtungen dieſer vier Herren ſchreibt die Halleſche Zeitung fur

Nach fünfjähriger Pauſe hatten wir am Sonntag wieder Gelegenheit, das bekannte Männer-Quartett, die Herren Holborn, Burge
meiſter, Lehmann und Gramm, gelegentlich eines Konzertes in der
„Saalſchloßbrauerei“ zu hören. Die vorgetragenen Lieder, von denen
wir nur das Bren ſche „Sonntag iſt 's“, ferner „Gute Nacht, ſüße Ruh“
von Nolopp und das heitere „Mädel fei geſcheit“ hervorheben wollen
aben beredtes Zeugnis von dem harmoniſchen Zuſammenklang des
anzen und den prächtigen Stimmitteln der einzelnen Mitglieder.“Das Quartett wird ſich die Pflege des deutſchen Volksliedes beſonders

angelegen ſein laſſen. Wir können ſomit einen Beſuch dieſer VerSnſtallang nur beſtens empfehlen.

Berichtigung. Jn meinem Artikel „Organiſation der Merſe
burger Bürgerwehr vom 20. t 1848“ habe ich einen Fehler gemacht.
Den Abteilungsführer Horſch hatte ich als den am 9. März 1834 geborenen und am 8. Juni 1891 geſtorbenen Okonomen Guſtav Horſch

bezeichnet, welcher der langjährige Inſpektor der Carl Bergerſchen Land
e war. Das iſt aber ſchier unmöglich, da dieſer im Jahre 1848
erſt 14 Jahre alt war und daher nicht bei der Bürgerwehr ſein konnte.
Es iſt eine Verwechſelung von Vater und Sohn. Der Merſeburger
BürgerwehrAbteilungsführer iſt ſein Vater Okonom F. S. Horſch, dem
das Grundſtück Kleine Sirxtiſtraße 607 gehörte. In meinem Bericht
über die Dr. Stockmann Revolution von 1848 hatte ich geſagt, daß die
Erinnerung daran im Laufe der Zeiten in Merſeburg wohl zieinli
verblaßt ſei. Ein Merſeburger hat mich belehrt, daß das nicht zutreffen
iſt. Er erzählte, daß gerade in letzter Zeit im Kreiſe ſeiner Bekannten
öfters vom Dr. Stockmann geſprochen worden ſei. Schw.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 28. Juli 1919.

öffe
Am Magiſtratstiſch waren anweſend Erſter Bürgermeiſter H

Kinderwagen
und

Promenade
Wugen

mit Wachstuchausſchlag u. Gummiräder einpfiehlt in großer Auswahl

Albert Kunth, Merseburg,
Gotthardtſtraße 30 Goithardtſtraße 30.

dies gäbe dann einen ſehr öffentlicht rief eine ſehr a verſönliche
e

Die Denkſchrift wird auf Vorſchlag des St dtv

Stadträte Langer, Bauer und Dietrich. Von den Stadtvätern
waren 33 erſchienen

a der neuen Stadtverordneten. An die Stelle der wegen
Verzugs aus dem Kollegium e Stadtverordneten Frau
Hoppſtock und Maurer Bernhard Müller von der Unabhängigen ſozial
demokratiſchen Fraktion traten die neuen Stadtverordneten Schuh
gen er helm Kath und Lokomotivfühter Friedrich Richter

r Bürgermeiſter Hertzog begrüßte die beiden Stadtverordneten
it einer kürzen Anſprache, in der er den Wunſch ausſprach, daß die

neuen Männer treu und gewiſſenhaft ihr neues Amt erfüllen möchten,
und verpflichtete ſie durch Handſchlag. Dann begrüßte Stadtv.-Vorſt.

unker die neuen Stadtväter herzlich zu treuer Mitarbeit. Herr
unker wies dann noch die n der Verſammlung darauf hin,

daß beſonders zu den Rechten und Pflichten der Stadtverordneten ge
höre, vom Anfang bis zum Schluß den Sitzungen beizuwohnen, damit
die ſich bereits bemerkbar machende Unſitte nicht immer mehr einreiße,
die Sitzungen vor Erledigung der Tagesordnung zu verlaſſen.

Die Vorſtellung von Bewerbern für die Ciadtratsſtelle ergab, daß
4 Bewerber für die engere Wahl für den Poſten eines beſoldeten Stadt
rats in Betracht kommen. Dem Stadtrat unterſtehen das Gewerbe
r das Mieteinigungsamt, das Armen- und Wohlfahrtsweſen.

ie Bewerber ſprachen nacheinander je in einem viertelſtündigen Vor
trage zu der Verſammlung. Als erſter behandelte der Stadtrat
Dr. Haupt aus Schneidemühl ſpeziell das Gebiet der Armenpflege. agiſtratsaſſeſſor Heunſel aus NeuſtadtWeſtpreußenſprach im e über die Erwerbsloſenfürſorge. Der dritte Be
werber, Mag ſegte Meſſgr Schwanebeck- Kottbhus ſprach über die
Armenpflege und das Wohnungsweſen. Als letzter Bewerber ſprach
ein Magiſtratsaſſeſſor Wölfel Koburg über die ten Arbeitsgebiete
des neuen Stadtrats in zuſammengefaßter Charalteriſierung. Die Wahl
des neuen Staädtrats h in einer ſpäteren Stadtverordnetenſttzung.

Die Deputation für Allgemeine Verwaltung hat den von der letzten
Stadtverordnetenverſammlung als zu niedrig befundenen Gehaltsſatz
für den Stadttierarzt von 3000-5000 mit Verbot der Privat
praxis nochmals geprüft und empfiehlt der Verſammlung die un
veränderte Annahme, was auch geſchieht

Der Erhöhung der Haushaltsgelder der Schweſtern
der Kinderbewahranſtalten wird zugeſtimmt.

Die Erhöhung des Stationsgeldes für die im Alters-
heim und Andreasheim angeſtellten Schweſtern wird genehmigt.

Die Nach bewilligung von Mitteln bei dem Haushaltsplan
der Kinderbewahranſtalt wird ohne Debatte genehmigt.

Die Nachbewilligung von Mitteln beim Haushalt des Altersheims
und des Andreasheims wird ohne Beſprechung genehmigt.

Die volle Bezahlung der Umbaufkoſten für die Wohnung im Dach
geſchoß des Grundſtücks Poſtſtraße 6 aus den Geldern der Schröder
Stiftung wurde nach längerer Debatte genehmigt, da genügend über
ſchüſſiges Geld aus der Stiftung dazu iſt.
Die Ordnung für den Angeſtellkenausſchuß und die Ordnung für
die Arbeiterausſchüſſe wie wir ſie bereits veröffentlichten wurde
e Verzicht auf die Vorleſung der ganzen Wahlordnungen für gut be
unden.

Der Vereinbarung über Lohn und Urlaub mit den r
Arbeitern wir haben dieſelbe bereits veröffentlicht wurde gleichne nach kurzer Ausſprache zugeſtimmt. Die Löhne ſtellen n für
ie verſchieden Arbeiter und Altersklaſſen auf 1,40—1,90, 0,90--1,60,

0,90-—1,40 und für weibliche Arbeiter auf 0,70—1,00 die Stunde,
Vorarbeiter 15 mehr die Stunde. Bis jetzt erforderten die Arbeiter
löhne die Summe von jährlich 206,890 vom 1. April d. J. ab
müſſen dafür 325,388 m werden.

Den Grundſätzen für die Beſchäftigung und Beſoldung der ſtädti
ſchen Angeſtellten wie ſie in unſerer Zeitung bereits verdſfentlicht
wurden ſtimmte die Verſammlung zu. Danach d als Höchſt
gehalt ein männlicher Angeſtellter über 25 Jahre 150 e und
144 Teuerungszulage monatlich, ein weiblicher Angeſtellket über
25 Jahre 80 Gehalt und 144 Teuerungszulage monatlich Die
neue Gehaltsfeſtſetzung erfordert 40 000 Ausgabe jährlich ab
1. April d. J. ſeitens der Stadt gegen bisher 34 000

Die Genehmigung einer Aſchengrube auf dem Straßengelände am
Grünen Mankt wurde dem Goldwarenhändler Schüler auf Widerruf

Die Bewilligung von e zur Rentengutsberg und Zorn wir haben
audeputation und des Boe per

Igt Ausſprache nbor, in der ſogar zweimal ein b

Ein nicht auf der irre ſtehender Dringlichkeits-
antrag der Firma Müller (Ambi-Baugeſellſchaft) auf Genehmi
gung einer Gleisanlage in der Friedrichſtraße den Antrag haben
wir bereits veröffentlicht wurde vom Stadtv Vorſt. Junker be
gründet und dann von der Verſammlung die nachgeſuchte Genehmigung
zu den bekannten Bedingungen erteilt.

Dringlichkeitsantrag Daniel und Gen. betr. anderweitige Feſtſetzung
der ſtaatlichen Zuſchläge zur Einkommen und Ergänzungsſteuer für
das Rechnungsjahr 1919, wonach die Einkommen bis 900 c ſteuerfrei,
die Einkommen bis 1500 ſteuergemindert und der dadurch entſtehende
Ausfall von den Einkommen über 3000 getragen wird. Der Antrag
wird von Stadty. Vorſt. Junker verleſen und zur Beſprechung ge
ſtellt. Erſter Bürgermeiſter Hertzog teilt mit, daß die rechneriſchen
Vorarbeiten für dieſen erwarteten Antrag im Magiſtrat bereits in An
riff genommen ſeien und der Antrag raſch erledigt werden könnte.Fer Antrag Daniel wird darauf dem Magiſtrat überwieſen

Stadtv.Vorſt. Junker bringt dann noch den äußerſt günſtigen
Tätigkeitsbericht der ſtädtiſchen e für die Zeit vom Januar
bis 30. Juni 1919 und die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes für die
neue Orksſahung betr. die Feſtſezung der Mitglieder des Magiſtrats
in Merſeburg zur Verkeſung. Stadtv. Vorſt. Junker teilte dann ein
Rundſchreiben des Miniſters des Innern mit, in dem über das angeb
liche Kontrokkrecht des Arbeiterrates n entſchieden
wird. Der Miniſter ſtellt darin feſt, daß dem Arbeilterrat keinerlei
geſeßlich begründetes Kontrolkrecht zuſteht. Die Ge
meindevertretung hat das Recht der Kontrolle ſelbſt. Stadtv Vorſt.
Junker empfiehlt dem Arbeiterrat, auf Grund dieſer Entſcheidung
aus ſich ſelbſt heraus zu dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen,
andernfalls der Magiſtrat dies tun müſſe.

Eingegangen iſt bei der Stadtverordnetenverſammlung eine ſehr
umfangreiche Denkſchrift des Lehrervereins über die

Schulverhältniſſe in Merſeburg.

alls zwei neue Lehrerſtellen erfordert. Unſere Hilfsſchuie Schulraumſfrage iſt eine ſehr

den geringſten Anforderungen entſprechen t ſchlSchulbarggen vor, die allerdings auch ſehr ſchwer zu beſchaffen ſind.

ſowie auch Leibwäſche für einzelne Herren und Damen,

ſtärketerren
zum Waſchen und Plätten, auch nur zum Plätten nimmt entgegen

nt

Schuldeputation überwieſen zu einer gründlichen Beſprechung und
möglichſten Berückſichtigung.

Damit war die Tagesordnung erledigt und man trat 3410 Uhr
in die geheime Sitzung ein.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch 30. Juli.

Ausgabe von Mager- und Butter milch in den Verkaufsſtellen
von Kretzſchmar, Näther, Schanze, Konſum-Verein (An der Geiſel),
und Kötteritſch.

1. Pfund Zucker und 1 Pfund Marmelade auf Bezug
ſchein Nr. 23 in der laufenden Woche.

Anmeldung: Bezugſchein Nr. 24 (28 Pfd. amerik. Weizenmehl), Nr. 25
4 Pfd. Teigwaren), Nr. 26 Pfd. Kartoffelmehl), Nr. 27 Pfd.
unſthonig).

Jn den Gaſt und Speiſewirtſchaften abzugeben Bezugſchein und
Quittung Nr. 25.

Mücheln und Umgegend.
29. Juli.

z Laucha, 30. Juli. Da der Verſehr mit Laſtkraftwagen durch
unſere Stadt von Woche zu Woche mehr nimmt iſt die Stadtver
waltung an der zuſtändigen Stelle vorſtellig geworden, die Fahrge
ſchwindigkeit für den Stadtbezirk ſo niedrig wie möglich feſtzuſetzen,
damit dem baulichen Zuſtand der Häuſer und der geringen Breite der
Salzſtraße Rechnung getragen wird.

z Ouerfurt, 30. Juli. Die Kinder der Ferienkolonie
reiſen am Dienstag nach Magdeburg zurück. Es war in Ausſicht ge
nommen, anſchließend an die erſte Abteilung ſofort eine weitere eben
falls von 20 Kindern hier in Querfurt aufzunehmen. Leider hat ſich
das aber als nicht durchführbar herausgeſtellt, da in der jetzigen Zeit
die Verpflegung größere Schwierigkeiten bereitet Da die Ernährungs-
frage in den Herbſtferien eine beſſere ſein dürfte, werden zu dieſer

eit vielleicht wieder 20 Kinder im Schützenhaus Aufnahme finden
önnen.

Wetterwarte.
V. W. am 390. 7.: Ziemlich heiter, trocken, etwas wärmer.

31. 7.: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, mäßig warm, etwas Regen,
etwas Gewitterneigung.

Sport uncl Leibesübungen.
H Sportfeſt des Landesjägerkorps (Reichswehrbrigade 16). Am

29. und 30. d. Mts. finden auf dem e des Halleſchen Fußballklubs
von 1896 am Angerweg die Leichtathletiſchen Wettkämpfe des geſamten
Landesjägerkorps unter Ehrenvorſitz des Generals Maercker ſtatt, und
war am 29. die Vorkämpfe, am 30. die Hauptkämpfe. Beginn anKaten Tagen 9 Uhr nachmittags. 325 Teilnehmer am Start; an

ſchließend Jußballſpiel der zwei beſten Mannſchaften: Erſatztruppe
Ohrdruf gegen 1. Regiment Halle.

H Fauſtballſpiele. Die am Sonntag nachmittag ſetgr dem
Allg. Türnverein und dem Turnverein „Frieſen“ Weißenfels ſtatt
efündenen Wettkämpfe geſtalteten h zu inkereſſantem Spiel. Beide
egner hatten erſtklaſftge Kräfte im Treffen und ſpielten äußerſt fair.Heſoubers fiel die hinktere Mannſchaft des Allgem. Turnvereins durch

ihr ruhiges und ſicheres Zuſpielen auf. Das Spiel ſelbſt war ſehr
an und das Reſultat: Allg. Turnverein gegen r (1. Mann

118 101. n Turnverein gegen „Frieſen“ (2. Mannſchaft)
78 60. Den Mannſchaften des Allg. Turnvereins i nur zu wünſchen,
daß ſie auch an den bevorſtehenden Hauptſpielen mit gleichem Erfolge
teilnehmen können.

Hanclel und Verkehr.
Marktbericht über den Holzhandel in der Provinz Sachſen. Die

Geſchäftslage iſt weiter feſt, der Preisſtand für Nadel und Laubholz
hoch, die Nachftage weiterhin ſehr rege. Das iſt darauf r
daß man mit einer Verminderung der Aufträge für die Möbelinduſtrie
nicht rechnet und auch die Möglichkeit einer regeren Betätigung am
Baumarkt, für in der Hauptſache n r in Frage ko
men, ins Auge n Da in abſehbarer Zeit vom Oſten und von Oſt
reich n ren nicht zu erwarten ſind, herrſcht auf dem Rundholzmarkte
rege Nachfrage. Die Verſteigerungen von Nadelholz zeitigen immer
höhere Erlöſe. Dieſe Preisſteigerungen haben natürlich auch v ere
Notierungen für das Schnittmaterial zur Folge. 1 Zoll ſtarke Tiſchler
fichte koſtet 220 bei beſonderen Breiten erhöht ſich dieſer Preis um
20 ja oft noch höher, per Kubikmeter. Guten Abſatz finden trockene
bayeriſche und thüringiſche Kiefernſchnittmaterialien, jedoch iſt das An
gebot hierin n Starke Nachfrage und ſteigende h findenTobelbrette Und Rauhſpund; Schalbretter, Stollenhölzer un Kiſten

bretter ſtud lebhaft n Nach Brennholz hat eine förmliche Jagd
begonnen, die natürlich in hohen Preiſen ihren Ausdruck findet. Für

überſteigt die Nachfrage das Angebot. Für mittleres
Eichenſchnittmaterial wird 500 per Kubikmeter verlangt. Erle i
begehrt. Eſchenholz iſt nach und nach ziemlich beträchtlich im Preiſe
gefallen. rößere Kaufluſt für Buchenholz iſt nicht bemerkbar.

Vermiſchtes.
Sinken der Milch- und Butterpreiſe in Pyritz. In einer

gemeinſchaftlichen Sitzung von Vertretern der Molkereigenoſſenſchaft
Pyritz, einigen Gemeindevorſtehern der Milch liefernden Gemeinden
und des von Pyritzer Arbeitern gewählten Ausſchuſſes hat die Molke
reigenoſſenſchaft ſich bereit erklärt, die Milch und Butterpreiſe vom
11. Auguſt an herabzuſetzen, ſo daß Butter dort 8,60 A das Pfund
das Liter Vollmilch 31 und Butter- und Magermilch 20 4 das
Liter koſten werden.

Eine Goldſchmuggler- Geſellſchaft verhaftet. Der Frank
furter, Kriminalpolizei iſt es nach längerer Ermittelung an
eine große Goldſchmuggelgeſellſchaft zu verhaften. Bis jetzt ſind zehn
Perſonen feſtgenommen, die mit 20- Mark Stücken größere Schiebungen
nach Holland vorgenommen haben. Bei dem 28 jährigen Kaufmann
Moritz Maliniak wurden in ſeiner Wohnung verſteckt Barren Boldes
im Gewicht von 6262 Kilogramm. Bei einem anderen Beteiligten
wurden 5230 öſterreichiſche Kronen und eine große Goldfumme ent
deckt und bei einem Zahntechniker außer Silbexgeld noch 100 Goldſtücke.

Verſtaatlichung der JlſederPeiner Erzlager. Um die durch denren et cwerte nene der deutſchen Eiſenhütten mit
rzen nach e ſicherzuſtellen, die Kberführung der reichen

Erzlager des Jlſeder-Peiner Bezirkes in Reichsbeſitz in Ausſicht ge
nommen. Ein entſprechender Geſetzentwurf wird dem Stagtenaus
ſchuß und der Nationalverſammlung in r Tagen zur Beſchluß-
faſſung zugehen. Wie verlautet, hat das Reichsſchatzminiſterium der
Verwaltung der Groß -Jlſeder Hütte und des mit ihm verbundenen
Peiner Walzwerks ein Angebot auf Verſtaatlichung des Unternehmens
gemacht. Man will das ganze Werk erwerben. und dem Reiche die
ausgedehnten Exzbeſtände zuſichern. Hütte und Walzwerk ſollen dann
wieder pachtweiſe den bisherigen Beſitzern überlaſſen bleiben.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutig er umfaßt 6 Seiten.

s
kann nicht geleugnet
werden, daß eine

ſtändige
Reklame

in dem meiſtgeleſenen
Blatte Merſeburgs und
ſeines Kreiſes, dem

Merſeburger
Korreſpondenten,
von hohem Nutzen für
jed. Geſchäftsinhab. iſt.



Kerumacheriunen
ſtellt ein

AHBI, Eiſengießerei, Friedrichſtr. 8.

Anzeigen h h h h h Herin gstonnenFur die Aufnahmen der Anzeigen 7 Die Verlobung ihrer Tochter 4 s billig zu verkaufenDen e Bagni Lieſel mit Herrn Carl Wilke Lieſel Wiemann i
ir keine Verantwort über i 4m hege wecheh Wel e beehren ſich antitzeiat Carl Wilke Abſatzferkel
Wünſche der Auftraggeber nach 2 e verkauft Meuſchau 73.Möglichkeit berückſichtigt. 7 Fleiſchermeiſter Verlobte SRudolf Wiemann Läuferſchwein8 r. v und Fran Alwine Merſeburg Hamburg verkauft Roſental Nr. 5. Wand und Uhren
kurzem ſchwerem, in Geduld 2 geb. Groß im Juli 1919 Zuchtschwejn II verkaufen Taſchen
ertragenem Leiden unſere e werden ſchnell und billig repariertſiebe Tochter und Schweſter, r r r r e e r Kolonie Röſſen, Mittelſtr. 12. Schmaleſtraße 9, 2 Tr.
Schwägerin und Tante

E
geb. Ulrich

in
Dies zeigen tiefbetrübt an
Familie Hermann Alrich.
Merſeburg, 29. Juli 1919

Beerdigung Donnerstag nach
mittag 4 Uhr vom ſtädtiſchen

ihrem 35. Lebensjahre

Krankenhauſe aus. Etwa zu
edachte Kranzſpenden Weiße
auer 6, 2 Tr. abzugeben.

Jriedhots- rein
Planierung und Bau einer

Mauer ſoll vergeben werden.
Angebote an
Gemeindevorſteher Neumark.

Auktion.
Donnerstag, d. 31. Juli 1919,

vormittags 9 Uhr, verſteigere ich
auf dem Güter-Bahnhof in
Merſeburg für Rechnung
den es angeht einen dort
ſtehenden

halben Waggon Hen
ca 3280 kg öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung.
Pietzner, Gerichtsvollzieher in
Merſeburg, Gutenbergſtraße 4.

broles möbl. Zimmer

in gutem Hauſe an beſſeren
ruhigen Herrn zu vermieten. Zu
erfragen Oberaltenburg 12 II.

Möbl. Zimmer
zum 1. 8. geſucht. Angeb. mit
Preis unter 291 an die Exped.

Möbliert. Zimmer
mit 2 Betten ſofort geſucht.
Offerten unter 293 an die Exp.
Fräulein zucht mödl. mmer
eventl. mit Kochgelegenheit. Off.
unter 292 an die Exped. d. Bl.

Junger Herr ſucht
möbliertes Zimmer
zum 1. Auguſt. Offerten unter
296 an die Exped. d. Bl.

2 junge Herren ſuchen ſofort
Jchafstelle od. möhl wer
Off. unt. 299 an die Exp. d. Bl.
Haus in Jrankleben oder

a er ſofort zukaufen geſucht. Offerten unter
290 an die Exped. d. Bl.

in jeder HöheGeld monatl. Rückzahlung

verleihen ſofort
H. Blume Co., Hamburg 5.

4000 Mark
T gute, ſichere Hypothek aus
zuleihen. Angeb. u. HE 301
an die Exped. d. Bl.

Ein blauer Anzug, ſehr gut
erhalten, paſſ. f. Alter v. 14—-16
Jahren, preiswert zu verkaufen

Johannisſtraße 11, 1 Tr.

c e ehechwarzseidenes Jackett,
neu, billig zu verkaufen

Halleſche Straße 1, 2 Tr. r.
kin Paar braune Schuhe,

a
chwarze uhe (Gr. 36 u.7 verkaufen. Wo, ſagt d. Exp.

Paar neue Halbſchuhe,
Gr. 39, zu verkaufen

Neumarkt 68.
in Paar Heue Pamenschune

Gr. 40 zu verkaufen
Oberburgſtraße 9.

I Paar hohe guterhaltene
Damenſtiefel, Gr. 37, zu ver
kaufen Kleiſtſtraße 8 part.
in Paar Mnderschune Gr. 28

zu verkaufen Brühl 12, 1 Tr.
Klavier zu vermieten. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein gut erhaltenes Klavier

zu verkaufen. Offert. unt. 298
an die Exped. d. Bl.

Ein noch im guten Zuſtand
befindliches Tafelklavier billig
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp.

Fahrrad, faſt neu, ohne Be
reifg., m. Freil., Laterne, Fußp.u. Stand für 160 Mk. zu ver
kaufen. Zu erfrag. i. d. Exped.

Gutes Herrenfahrrad mit
Freilauf und Gummi für 150
Mark ſofort zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Herr. u. Dam.Jahrrad,
gute G.B., ſowie 1 Sprech
apparat mit Platten zu verkauf.

Schmaleſtraße 9, 3 Tr. r.
T Stück gut erhaltene
Alkumulatoren

(Celh, geeignet für Kleinbeleuch
verkauft Meuſchauer Str. 5tung,

L A II 2183/19.

Für die überaus herzliche Teilnahme
heim Hinſcheiden meines innigſtgeliebten

Gatten ſpreche ich hierdurch allen
Freunden und Bekannten, ſowie den
Beamten und Angeſtellten der Leunga
Werke und dem Herrn Pfarrer Kratzen
ſtein für ſeine ſo troſtreichen Worte am
Grabe des mir ſo teuren Entſchlafenen
meinen tiefgefühlten Dank aus.

Jn tiefer Trauer
Luiſe Kurtz geb. Bockh.

Merſeburg, den 29. Juli 1919.

zur außerordentlichen Sitzung der Stadt
verordneten Verſammlung am Mittwoch, den 80. Juli 1919,
nachmittags 52 Uhr im alten Rathauſe, Burgſtraße Nr. 1

Wahl des beſoldeten Stadtrates.
Merſeburg, den 29. Juli 1918.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Junker.

Tagesordnun

Marmelade und Zucker ſtatt Kunſthonig.
In der laufenden Woche kommt ſtatt Pfd. Kunſt

honig auf Bezugſchein Nr. 23
1 Pfd. Marmelade zu 1,30 M. und daneben
1 Pfd. Zucker aus Erſparniſſen zu 55 Pf.

Ausgabe. Unſere Bekanntmachung vom 22 Juli 1919
I AN 2113/19 wird hierdurch abgeändert.

Merſeburg, den 29 Juli 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

zur

Für die vielen Ehrungen, Gratulationen und S
S Geſchenke anläßlich unſerer am 26. 7. erfolgten Ver S
S mählung ſagen wir allen Freunden und Bekannten S
S unſern herzlichſten Dank. SS Merſeburg, den 28. Juli 1919. S
S Paul Scholz und Frau
S Anna geb. Kaiſer verw. Jantke.
W D

für Altleder u.

Lützener Zollſtraße, zwiſchen dem ſogenannten Siebenärmel

Helſaaten.

Die Firma Friedrich Lehmann, Getreide und
Futtermittelhandlung, hier, Friedrichſtraße 1, iſt von der
Reichsölfruchtſtelle für den Bezirk der Stadt Merſeburg
als Kommiſſionär für Oelſaaten (Raps, Senf, Mohn uſw.)
ernannt worden.

Alle Oelſaatanbauer werden erſucht, die geernteten
Mengen an die Firma Friedrich Lehmann, hier, Friedrich
ſtraße 1, abzuliefern.

Merſeburg, den 28. Juli 1919.
LAI 2i48(19. Der Maoiſtrat.

Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle
getr. Schuhwaren, Merſeburg, Kariſtr. Nr. 4.

Fernſprecher Nr. 591.
wittwoch, den 30. Jult 1919, vormittags von 9—12 Uhr

Annahmetag.
Dort werden auch getragene Kleidungs- und Wäſcheſtücke

r angemeſſene Bezahlung angenommen.
520/19. Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Die Hartobſtnutzung an der Straße Leipzig Dürren-

berg von km 00 bis 6,8, zwiſchen dem Chauſſeehaus bei
Döhlen und Balditz Aepfel und Birnen und der
und Schladebach Aepfel und Birnen ſoll Montag
den 4 Auguſt, vormittags 11 Uhr, im Gaſthof Zur Eiſen

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Dürrenberg, den 24 Juli 1919.

Der Straßenmeiſter. Daßdorf.

Für die Zeit vom 4. Auguſt bis 10. Auguſt 1919 werden auf
den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
Pfd. amerik. Weizenmehl z. Pr. von 43 Pf. auf Bezugſchein 24,
Pfd. Teigwaren zum Preiſe von 36 Pfg. auf Bezugſchein 25
i Kartoffelmehl zum Preiſe von 20 Pfg. auf Bezugsſchein 26,
28 Pfd. Kunſthonig zum Preiſe von 40 Pfg. auf Bezugſchein 27.

Abgabe der Bezugsſcheine Mittwoch, den 30. und Don
nerstag, den 31. Juli d. Js.

Jn den Gaſt und Speiſewirtſchaften iſt für Mittageſſen
abzugeben: Bezugſchein und Quittung Nr. 25.

Einreichung der Forderungsnachweiſe wie üblich.
Verkauf nächſte Woche Donnerstag und Sonnabend.

Verkauf vorher verboten.
Merſeburg, den 29. Juli 1919.

L A II 2184/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

zu verkaufen
Teichſtr. 11

kin ievenlawm

Agge Gänſen
Einen guten Zuchthahn

Kaninchen
Häſinnen und Rammler verkauft
billigſt Karlſtraße 21, 1 Tr.
vier Wochen Gchäferhunde

alteſind zu verkaufen Werder.
Deutsober dehalerhune

zu verkaufen Hirtenſtraße 7.

Frühzeitige Birnen
kl. u. gr. Quantum, zu kaufen
geſucht. Offert. m. Preisangabe
unter 297 an die Exped d. Bl.

Reklame

Korreſpondent“.

bunmni-Sauner

Das Unſchädlichſte für die Säug
linge. Beſte nahtloſe Kriſtall
ware. Im Intereſſe Jhrer Lieb
linge verlangen Sie nur dieſe
zum Preiſe für
BeruhigungsGauger 88 Pf.

Flaſchen-ſauger 138 Pf.
Gummiwarenhaus Grahneis.

an.

zu verkaufen Vorwerk 16. Druckarbeiten
hen e Kknderten nd Be für Behörden, Handel, Industrie,
zu e 2 Tr Gewerbe, Vereine und Privatee v e fertige ich in geschmackvoller Ausführung

Den jetzt dringend nötigen

-DrucRsachen,
auf deren wirkungsvolle Ausstattung ich
Wert lege, widme ganz besondere Aufmerk-
samkeit und steht Preisanschlag jJederzeit

zu Diensten.

Spezialität.
Tabellen Kopierfähige Drucksachen
Preislisten Postharten Briefbogen

Briefumschläge usw.

Kleine Anzeigen Familien Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger schnell, sauber und billig.

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Fernruf 324.

Wichtig für Landwirte und Fuhrwerksbeſitzer!

fanrzeugen
(ſchwere und leichte Feldwagen)

findet n den
i. Augu 19, im(Gefangenenlager Erſte Halteſtelle der Fernbahn Merſe
burg Mücheln von vormittags 9 Uhr ab ſtatt.

Reichsverwertungsamt,
Zweigſtelle Halle a. S.

Derkaut n neeres

Traindepot in Merſeburg

Auktion. eDonnerstag, den 31. Juli, vormittags
10 Uhr, verſteigere ich in Halle a. S., Leipziger

Straße 53, freiwillig
1IFleiſcherei Ladeneinrichtung

(auch für Delikateß und andere Geſchäfte paſſend)

S als:1 Ladentiſch mit Marmorplatte, 3.30 m,
I 2 Standwagen, Glasſcheiben u. Meſſing

ſtangen, 1 großer Cisſchrank, 2 m hoch,

e Zefchen er Zeſf

ſchäftlichen Umſatzes,
Friedensjahren zu erwarten iſt.

verſteht der Geſchäftsmann, der jetzt mit einer
großzügigen Reklame im „Merſeburger Korre
ſpondent“ vorarbeitet für die Zeit erhöhten ge

der in den kommenden m

1.30 m breit und 20 m tief, 1 Schau
fenſtervorbau

meiſtbietend gegen Barzahlung. Die Sachen ſind ge
braucht, aber ſehr gut erhalten u. von 8Uhrab zubeſichtigen.

Otto Uhlitzſch, Auktionator, eHalle a. S., Mansfelder Straße 4. Teleph. 5209.

bahnbrücke“ in Dürrenberg öffentlich verpachtet werden.

Zur Anfertigung von
Damen und

Kindergarderobe
empfiehlt ſich
Frau Dewant, Kolonie Röſſen

Merſeburger Straße 91.
Wäſche zum Plätten
wird angenomm. Olgrube 13, pt.
Älterer alleinſtehend. Gärtner,
der die Jagd, auch Feldarbeit,
mit beſorgen kann, ſucht 1. Okt.
Stellung. Zu erfragen i. d. Exp.

Zuverläſſiger Mann ſucht
Neberbeſchäftigung

gleich welcher Art für einige
Stunden. Off. unt. 294 a. d. Exp.

Arbeiter,
fleißige, gewiſſenhafte Kraft, als
Packer und für Fabrikarbeit
geſucht.
C. Görling, G. m. b. H.

Einen Liſchler
ſtellt ein

K. Braun, Schkopau 25.
S e

Alterer
Klempreru Jnſtallatem
in allen Arbeiten erfahren, ſofort
geſucht. Carl Höſer, Markt 8.

ſtellen ein

Höring S Lehrmann,
Aktien Geſellſchaft für Berg-
werks, Erd und Bauarbeiten,

Halle a. G.
Zu melden auf der Bauſtelle
Naundorf, Station Wernsdorf

Nachtwächter
geſucht.

Th. Groke, Maſchinenfabrik

Geſchirrführer
wird ſofort geſucht

L. Weniger, Oberbreiteſtr. 5.

Wer Iagera hen
ſucht per ſofort

Miohol-Brikett- Terkauſsgtolls

Neu arkt 67.

Arbeitsburſchen,
14—16 jährig, werden geſucht.
C. Görling, G. m. b. H.

fürs Haus geſucht.

Zeitungs Austrägerin
für 2 mal täglich ſofort geſucht

Gotthardtſtroße 2.
Porfehte Dameuschneiderin

Offert. unt.
L G 301 an die Exped. d. Bl.Ebrleh. De nilbien

geſucht Frau Rich. Lenz
Mühle Oberbeung b. Merſeburg.

Atücht. Hausmädchen

ſucht bei hohem Lohn
Müllers Hotel

Kräftiges, fleißiges

Dienſtmädchen
geſucht Kolonie Röſſen,

Mittelſtraße 4 1 Tr.
Nach Berlin

Hausmädchen
7 7 ber Köchin

für ſofort geſucht. Zu melden bei
Frau von Wangelin,

Wilhelmſtr. 2.
Für ſofort oder ſpäter

AuVerlässiger junges Nödchen

zu einem kleinen Kinde geſucht.
Kenntniſſe im Nähen erwünſcht
Schriftliche Angebote an Frau-

Landesrat Dr. Albrecht,
Bahnhofſtraße 3.

Jüngeres Mädchen
als Aufwartung vormittags ge
ſucht Gutenbergſtr. 14 1 Tr.

Aufwartung
geſucht Poſtſtraße 67
Zuverl. Aufwartg.
für Vormittagsſtund. ſucht ſofort
Fr. Mauerhoff, Chriſtianenſtr. 8.

Auſwartung
für ganzen oder auch nur halben
Tag geſucht.

Schulz, Chriſtianenſtraße 5.

Aufwarfung
für Vormittag ſofort geſucht

Schmaleſtraße i3.

Aufwartung
geſucht Lauchſtedterſtr. 15 1.

Frau als Auſfwartung ar
Freitag, welche auch die gäſchefür kleinen Haushalt ne
geſucht. Daſelbſt ſchwarget Gehe
rockanzug und neues, blau
ſeidenes Koſtüm zu verkaufen.

Hligrube 39, 2 Tr.

Aerfwar tung
geſucht Weiße Mauer 17.

Jung. Mädchen vom Lande für
2 Kinder zum 1. Aug. geſucht. Zu
erfrag. Halleſche Str. 27, i. Lad.

Stubenſchlüſſel von Unter
nach Ober Altenburg verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Unter Altenburg 7, 1 Tr.
cüngerer Laufhursehe

wird eingeſtellt
B. A. Blankenburg.

Lehrling
für Druckerei und Sezzerei ſtellt
ein Th. Rößner, Buchdruckerei.

Frauen n. Rüdthen,

in Kartonnagenarbeit geübt,
werden geſucht.
C Sörling, 6. m. b. 5.

G
Frauen

der ältere Mädchen
für Fabrikarbeit geſucht.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

z verloren.
d Belohnung

Goldene Hamenuhr
von Oberaltenburg, Hälter, Poſt
ſtraße bis Bahnhof verloren. Da
teur. Andenk., bitte ehrl. Finder,
dieſe gegen Belohnung abzugeben
bei Fa. Müller, Friedrichſtr. 8.

Patenwagenlapsen

von Rollwagen auf dem Wege
von Merſeburg bis Niederwünſch

Wiederbringer erhält
Brühl 16.

Auf meinen Grundſtück neben
dem Beunger Kohlenwerke und
dem Staatsbahnengleis habe ich
fuhangeln pung Selhetschüsze

gelegt.
Herm. Schröder, Ober Beung.

Auf meinem Grundſtück neben
dem Beunger Kohlenwerke und
Reipiſch habe ich
fuhapgein und Selbetzchüsse

gelegt. Franz Rockendorf,
OberBeung.

ie Dame, welche Sonntag im
Strandſchlößchen k. v. 11 Uhr

an den Herrn i. dunkl. Anzug am
2. Tiſch b. Eingang d. Karte ger.
wird höfl. u. Ang. ihrer Adr. gebet.
Off. unt. 295 an die Exped. d. Bl.

Nachtwächter
ſtellt ein

AMBI, Gſengießerel, 5
äuchtge ſebſändige e

zonteure
S werden zum ſofortigen Antritt geſucht. T

S Perſönliche Vorſtellung mit Zeugniſſen im Städtiſchen Elek
trizitätswerk, Merſeburg, Halleſche Straße 19.



um „Merſeburger
r. 162

und Feſetendum.

Beſchäftigung aller Stir äh den G g neuen
Vaterlandes hätte ohne weiteres dazu Gene
ration in gründlicher We
faſſung bekannt geworden wäre
den Tagesmeinungen der Angehörigen verſchiedener Parteien wäre
ein gemeinſames Streben getreten.

Eine demokratiſche Verfaſſung genügt ſelbſt
verſtändlich nicht, um ein Volk zu einem wirklichdemokratiſchen zu machen. Es wird mit dem Wort Demo
kratie außerordentlich viel Mißbrauch getrieben! Es muß immer
wieder in Erinnerung gerufen werden, daß Demokratie in erſter
Linie von jedem Volksgenoſſen höchſte Pflichterfüllung der
Geſamtheit gegenüber erfordert. Sie vbedingt auch volle
Wahrung der Gewiſſensfreiheit. Demokratie iſt durch
aus nicht identiſch mit Gleichmacherei, vielmehr verlangt ſie, daß jede
einzelne Perſönlichkeit volle Freiheit genießt und entſprechend ihren
Anlagen und Leiſtungen ſich voll entwickeln kann. Eine wahre
Demokratie iſt nur möglich wenn das geſamte Volk
an den Vorgängen im Staate teilnimmt. Es ſcheint mir
außerordentlich gefährlich zu ſein, daß man es bei ſo außerordentlich
wichtigen Exeigniſſen, wie der Jnkraftſetzung einer neuen Verfaſſung
vollſtändig übergeht. Für die Ausübüung des Referendums muß
ſelbſtverſtändlich eine große Schulung des Volkes vorhanden ſein. Aus
dieſem Grunde muß Deutſchland vorläufig auf ganz wichtige
Dinge beſchränkt bleiben. Dazu gehört ganz unzweifelhaft die Ver
faſſung. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das deutſche Volk die
neue Verfaſſung mit großem Mehr angenommen hätte. Wir wollen
hier die Möglichkeit nicht beſprechen, die Verfaſſung nicht in der Ge
ſamtheit, ſondern in einzelnen Teilen zur Abſtimmung zu bringen. Es
wäre denkbar, daß in dieſem Falle beſtimmte Teile eine Ablehnung
erfahren würden. Der Tag der Volksabſtimmung würde im Ge
dächtnis des ganzen Volkes fortleben. Das Intereſſe für die Ver
faſſung wäre ein für alle Mal beim geſamten Volke geweckt und würde
nie mehr einſchlummern. Verfaſſungsänderungen würden jedesmal
beim ganzen Volke großen Widerhall finden. Es wüßte Jedermann,
um was es ſich handelt. Vielleicht läßt ſich noch in letzter Stunde
das Referendum für die Verfaſſung herbeiführen

8 zGegen wen wird geſtreitt?
Die Lage unſerer Kohlenverſorgung, von der das Gedeihen unſerer
duſtrie und Landwirtſchaft, die Verſorgung mit Lebensmitteln, Bau

n und allen anderen Rohſtoffen, aber vor allem auch die Ar
Beitsmöglichkeit abhängt, iſt äußerſt beſorgniserregend. Die Stein
Fohlen förderung an der Ruhr und in Oberſchleſten hat in den erſten
5 Monaten dieſes Jahres knapp 60 Prozent der Förderung in der
gleichen Zeit des Vorjahres betragen, nämlich an der Ruhr nur
26 Millionen Tonnen gegen 42 Millionen Tonnen, in Oberſchleſien
nur 10 Millionen Tonnen gegen 18 Millionen Tonnen Jn der
Braunkohlenſörderung und Briketterzeugung liegen die Verhältniſſe
ähnlich. Die linksrheiniſchen Kohlengebiele, das Saargebiet, das
Aachener Rebier, das Koölner Braunkohlenrebier und das links
rheiniſche Gebiet des Ruhrreviers fallen für unſere Verſorgung faſt
vollſtändig aus. Andererſeits ſind wir durch den Friedensvertrag ge
wungen, Koks und Kohlen aus dem Ruhrrevier nach Lothringen und
remburg abzugeben. Die Ausſicht auf eine Beſſerung für den Reſt

des Jahres iſt kaum gegeben.
So hat die Verſorgung der wichtigſten Verbrauchsſtellen in be

ängſtigender Weiſe nachgelaſſen. Ende Juni 1918 hatten die preußi
ſchen Staatsbahnen einen Kohlenbeſtand von 25 Tagen, der bis
Ende September auf 36 Tage anſtieg. Bei den anderen deutſchen
Eiſenbahnen waren die Vorräte meiſt noch beſſer. Jn dieſem Jahre
war es unmöglich, die Eiſenbahnen, dieſen wichtigſten Faktor des
wirtſchaftlichen Lebens überhaupt mit Vorräten zu berſehen. Sie haben
zurzeit nur einen Beſtand, der knapp ausreicht, ihr Exiſtenzminimum

and von 159
m

Mittwoch. den 30. Jnli 1919

25 000 Tonnen jetzt. Die 40 größten Gasanſtalten Deutſchlands
ohne GroßBerlin hatten im Vorjahre 280 000 Tonnen Beſtand,
gegen jetzt 50 000 Tonnen. Und im Herbſt kommt die Zeit des Wagen
mangels und der Streckenſperren! Ebenſo ſteht es bei den Elek-
hat t t merken aus denen die Jnduſtrie den Arbeitsſtrom
erhält.

Jn der Hausbraundverſorgung, einſchließlich Landwirt
ſchaft und Kleingewerbe, liegen die Dinge nicht günſtiger. Es ſind
ſchon jetzt ſolche Ausfälle vorhanden, daß es unmöglich iſt, ſie nur
einigermaßen mit den zur Verfügung ſtehenden Kohlenmengen aus
zugleichen. Auf eine Bevorratung kann nicht mehr gehofft werden.
Der große Streik an der Ruhr von Ende März bis Anfang Mai hat
gerade die Hausbrandverſorgung auf das Empfindlichſte getroffen. Auch
die Befriedigung des ländlichen Bedarfs, die hauptſächlich zwiſchen
Ausſaat und Ernte erfolgen muß, iſt nicht gelungen. Jnfolgedeſſen
haben viele Molkereien im Oſten ihren Betrieb einſtellen müſſen;
große Mengen Getreide ſind noch unausgedroſchen.

S S r WeJn der Jnduſtrie können nur die allexrlebens wichtigſten Be
triebe einigermaßen ihre Mengen bekommen. Für die Herſtellung von
Ziegeln und Bauſtoffen iſt genügende Kohle micht zu beſchaff
dispoſitionen infolge der immer neu aufflackernden Streiks z
hebung der dringendſten Notſtände gehen auf Koſten der Jnduſtrie
verſorgung.

Bei all dem iſt die Wirkung des Friedensvertrages auf unſere
Kohlenverſorgung nicht mit berückſichtigt. Von einer Geſamtförderung
von 100 Millionen Tonnen ſollen wir rund 40 Millionen Tonnen
dem Ausland liefern!

Dieſe traurige Lage wird durch jeden Streik weiter verſchlechtert.
Die Streiks richten ſich nicht mehr gegen die Unternehmer, ſondern
gegen die Bevölkerung ſelbſt. Si ihrden die Ver
ſorgung der Gaswerke und die Verſorgun Frauen,
Kinder und Kranke werden darunter im Winter hart zu leiden haben.

ie Verſorgung der Jnduſtrie mit elektriſcher Kraft wird nicht auf
cht erhalten werden können. Der Arbeiterſchaft großer Jnduſtri
eige droht dadurch Verdienſtloſigkeit. Durch die ſchlechte Verſe

er Eiſenbahnen werden neue Einſchränkungen des Verkehrs notwe
ig, worunter die rechtzeitige und gleichmäßige Verteilung von Leb

mitteln und Rohſtoffen zu leiden hat. C lſchneidende Arbeite
und Verringerung der Produktion auf Koſten der Arbeiterſchaft der

bleibliche Folge, rafft ſich die ver-
nünftige
ſtreikt?
ſich durch die
lange aber kann die Arbeitsloſenunterſtüt
gehalten werden

Jn der Tat: Jeder Streik iſt heute ein Verbrechen an unſerem
Volke, eine Gewiſſenloſigkeit.

Strere

Provinz und Umgegend.
Delitzſch, 29. Juli. Ver haftet wurde in Wien der Defrau-

dant Rudloff, unſer ehemaliger Stadthauptkaſſen-
Rendant. Seit 6. Oktober 1918 iſt er flüchtig und konnte bisher
nicht gefaßt werden. i hrung gebracht werden konnte
hat R. in Wien ein Aus züro betrieben und hat ſich in
dieſer Tätigkeit wiederum eſchlagungen zuſchulden kommen laſſen,
die zu ſeiner Verhaftung führten.

F. Magdeburg, 29. li. Der „Stahlhelm“, Bund der Front
ſoldaten, mit dem Sitz in agdeburg und Zweiggruppen in vielen
Orten Mitteldeutſchlands, beſchloß in ſeiner außerordentlichen Gene
ralverſammlung die Gründung eines Reichsbundes mit dem Sitz in
Magdebus Der Magiſtrat ließ den Stadtverordneten eine Vor

migung zum Weiterbau der überlage u in der um Gene Vdie Elbe führenden Südb rücke erſucht wird, deren Bau ſeit Kriegs-
beginn eingeſtellt worden war. Die Ausführung des Brückenbaues
wird jeht auf nicht weniger als 4 Millionen Mark höher be
rechnet als im Friedensvoranſchlag.

Weimar, 29. Juli. Bei den ſtädtiſchen Behörden war der
ſige Arbeiterrat vorſtellig geworden und hatte in ziemlich k
goriſcher Form ſein Kontrollrecht geltend gemacht, da
zwar nicht im mindeſten juriſtiſch begründet iſt, aber als „ſelbſtver
ſtändliches Recht der Revolution begründet wurde. Jn der letztenSitzung des Gemeinderates würde nun unter ſachlicher Be
gründung ſowohl ſeitens des Oberbürgermeiſters als auch der bürger
lichen Parteien das Anſinnen des Arbeiterrates zur e wieſen
und der die Arbeiterräte vertretenden Linken klar gemacht, daß jetzt
keine Revolution mehr ſei und wir jetzt eine Regierung mit feſtbe-
gründeter Verfaſſung haben, ſo daß die Arbeiterräte ihre Exiſtenz
bexechtigung verloren hätten. Jedenfalls hätten ſie keinesfalls irgend
welches Kontrollrecht den ſtädtiſchen Behörden gegenüber anzu
maßen.

Leipzig. 29. Juli. Bei einer Unterſuchung, die nach größeren
Unruhen in Leipzig vorgenommen wurde, hat ſich herausgeſtellt, daß
von 400 in Matroſenuniform verhafteten Perſonen,
nur s0 zum Tragen dieſer Uniform berechtigtwaren,
die übergroße Mehrzahl ſich alſo zu Unrecht als Angehörige der
Marine ausgab.

Merſeburg und Umgegend.

r 29. Juli.Der neue Präſident des preußiſchen Evangel. Oberkirchenrats.
Für den in den Ruheſtand getretenen Wirkl. Geh. Rat D. Voigts iſt
er bisherige weltl Stellvertreter des Präſidenten Wirkl. Geh
Oberkonſiſtorialrat D. zräſidenten des Evangel. Ober
kirchenrats der preußiſchen Landeskirche ernannt worden.

Der Preis ſür Kartoffeln und Olfrijchte. Für eine Tonne
Kartoffeln aus der Exnte 1919 darf der
nach dem 14. September 19 25
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Jm B dJm Buchengrund.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

26. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Du biſt wirklich ein tapferes Kerlchen, wie Onkel Doktor immer

ſagt. Aber von der Zukunft abgeſehen wie werden wir über die
Gegenwart hinwegkomimnen? Du haſt hier die Miete zu bezahlen
wir verurſachen dir täglich eine Menge Koſten und

„Davon reden wir kein Wort mehr, Lenal Du ſollſt nicht daran
denken. Das iſt meine Sorge, ich ſchaffe ſchon Rat. Vorläufig beſitze
ich noch Geld. Onkel Doktor hat dafür geſorgt, daß die Operations
koſten und dein Aufenthalt im Sanatorium erſt bezahlt zu werdenbrauchen, wenn dein Mann kommt. Du ſollſt dich ganz rales in

das Sangatorium begeben und nichts weiter denken, als daß du ge
ſund werden mußt. Darauf ſollſt du deine ganze Willenskraft kon
entrieren. So ſagt Onkel Doktor, der ſehr unzufrieden iſt, wenn duich niederdrücken läßt. Daß Wally gut bei mir aufgehoben iſt, weißt

du. Wenn du ſo weit biſt, daß du Beſuche empfangen darfſt, beſuchen
wir dich. Und wenn der Frühling ins Land zieht, dann holen wir
dich ab. Damit du aber ganz beruhigt biſt, will ich dir ſagen, daß
ich über die Zukunft ſchon reiflich nachgedacht habe. Die Wohnung
hier gebe ich natürlich auf, da ſie für mich allein zu teuer iſt. Von
den lieben alten Möbeln ſuche ich mir aus, was ich für ein Schlaf
zimmer und ein Arbeitszimmer brauche Was du eventuell mitnehmen
willſt, ſuchen wir aus. Alles andere verkaufen wir, und den Erlös
teilen wir uns ſchweſterlich.“

„Nein, nein, Jukta, ich nehme nichts
e h damals meine Ausſteuer bekommen

interla

nicht einen Pfennig
Alles, was Mutter

en hat, gehört dir.
Jutta lächelte
„Nun, darüber werden wir uns nicht zanken, Jebt biſt du hoffent

lich über meine Zukunft beruhigt. Jch habe ja noch Onkel Doktor
und Tante Maria Bei ihnen finde ich immer ein warmes Pläßchen
Zum Ausruhen von des Tages Laſt und Mühe. Nun wollen wir nicht
mehr an ſo ſchwere Dinge denken. Gleich wird Onkel Doktor hier ſe
und dich abholen. Es iſt mir eine große Beruhigung daß er dich
ſelbſt in das Sanatorium bringt.

Gleich nach dieſer Unterhaltung erſchien Doktor Görger Lena
nahm kurzen, innigen Abſchied von ihrem Kinde. Dann ging ſie
fapfer und ſtill mit dem alten Herrn die Treppe hinäb.

Ehe ſie unten in den bereikſtehenden Wagen ſtieg ſah ſie noch
Da erblickte ſie Wallys blondes Lockeneinmal zu den Fenſtern empor. er gWinken der Hände dann vrollteföpfchen neben Jutta. Noch ein

der Wagen davon.
Jutta preßte Wally feſt an ſich.

wir auch dank deiner gütigen Vermittlung im Sangtorium erſt z

ſein

du doch. Berlin iſt nichts für dich

„Jetzt wollen wir beten, Wally, für das liebe Mütterlein, daß der
liebe Gott ſie beſchützt“, ſagte ſie leiſe.
Ha gen nickte eifrig, und faltete in drolligem Ungeſchick die kleinen
HändeLieber Dott tann alles“, ſagte ſie überzeugt, einen Ausſpruch der
Mutter in drolliger Wichtigkeit kopierend.

Das ſiel wie eine Verheißung in Juttas ſorgenvolles Herz.
e

Doktor Görger ſaß inzwiſchen im Wagen Leng gegenüber und
blickte in ihr blaſſes, ſtilles Geſicht. Dann nahm er ihre Hände in
die ſeinen.

Na kleines Negerfrauchen, nun bloß keine Angſt haben, ſondern
hübſch vergnügt ſein. Iſt ja nicht ſchlimm, was dir bevorſteht. Das
geht alles gang glatt. Die Liegekur nach der Operation wird deinen
Nerven gut tun. Kommſt du im Frühjahr wieder heraus, dann
ſchicken wir dich aufs Land, in eine waldreiche Gegend. Wenn dann
dein Mann im Sommer nachkommt, biſt du wieder friſch und munter,
und ihr könnt euch des ſchönen Lebens freuen.

Lena ſah ihn mit ihren ſchönen Augen ernſt an.
„Ach, lieber Onkel Doktor, um die Operation ſorge ich mich nicht

ſo ſehr. Es drückt mich nur ſo nieder daß ich Jutta ſo viel Sorge
auſpacke. Sie hat wahrlich ſchon für ſich ſelbſt zu ſorgen.

„Na, na, darüber laß dir keine grauen Haare wächſen, die Jutta
läßt ſich ſo leicht nicht unterkriegen.“

„Jch weiß, ſie iſt ſtark und unverzagt. Aber bedenke doch, es iſt
ja unmöglich, daß ſie alles ſchaffen kann, was wir brauchen. Wenn

bezahlen brauchen, wenn Georg kommt, ſo muß es doch bis dahin ſehr
viel ſein. Wenn du mich nun gar noch im Frühjahr aufs Land ſchicken
willſt ach, daran iſt ja gar nicht zu denken!“

Doktor Görger ſtrich ſich bedächtig über den Bart.
Hml Es iſt ſcheußlich, daß ich kein reicher Mann bin. Da

ſitzen meine vier Kinder in allen Gegenden des lieben deutſchen Reiches
verſtreut mit ihren Männern, Frauen und Kindern. Was Tante
Maria und ich nur irgend flüſſig machen können, darauf warten die
ſchon immer umſchichtig. Sie brauchen alle noch unſere Hilfe.“

Aber lieber Onkel Doktor, das wiſſen wir doch nur zu gut! Jhr
tut ſchon ſo viel Gutes an uns, daß wir euch nie, nie genug danken

können„Na, na, laß nur das Danken, das geht mir auf die Nerven Jch
wünſchte ich könnte mehr tun, um euch beiden Prachtfrauenzimmerchen
gründlich zu helfen. Ein ſchöner Dokior, der ſeinen Patienten llertei
berordnet, was ſie nicht erſchwingen können! Aber aufs Land mußt

Na, kommt Zeit, kommt Rat!
Jch werde mal in meinen Mußeſtunden ein bißchen nachdenken.

Kena drückte krampfhaft ſeine Hand. Und Hand in Hand, wie
Vater und Tochter, fuhren ſie ſchwergend weiter.

gleich et darnber nach, uie er den
önne. Und da fiel ihm Frau

nimever, geborene Seidel, ein
S hulden bezahlt hatte, nachdem er,
der beiden Damen darum gebeten

und als er an Laurga von Hohen
Jugendzeit, als ſie noch Fräulein

kner ſich damals um ſeine ſpätere
tor Görger oft mit ihm zu Gaſte in

Dort hatte er Laurg Seidel
bſch, noch ſehr klug oder
Außeren haftete der

Als ſein Freund
Gattin beworben hatte, war
dem Hauſe von deren Eltern geweſen.
kennen gelernt. Sie war ihm weder ſehr hübſch
angenehm erſchienen. Jhrem Weſen und ihrem
Stempel des Gewöhnlichen ar

eH

SeiDe

del ein ſehr gutmütiges, aber

dem Anſchein nach h e Geſchöpf geweſen ſei. Ein-
gehend hatte er ſich nie mit ihr b gerade, weil er gemerkt hatte,

ß er ihr nicht gleichgültig war wollte keine unerfüllbaren
tungen in ihr wecken i ihm ſehr leid getan, als er ſah,

wie ihr friſches Geſicht erbleichte, ſie ſeine Verlobung mit Maria
erfuhr. Aus Lauras Augen ihn damals ein ſo weher Blick
getroffen, daß er ſich, wenn er an ſie dachte, unbehaglich gefühlt hatte,
bis er ihre Verlobung mit Brinkmeyer erfuhr

Als Brinkmeyers Gattin war ſie bald mit dieſem in eine Pro
vinzſtadt übergeſiedelt, in der ſich ihres Mannes Fabrik befand. Ab
und zu hatte er von ihr gehört. Die Fabrikate ihres Mannes hatten
reißenden Abſatz gefunden; er te ſie nach Jahren als ſchwerreiche
Witwe zurückgelaſſen. Bald darauf hatte ſie ſich mit dem Freiherrn
von Hohenegg verheir n Gut in der Nähe der Provinzſtadt
lag, in der ſie lebte itdem ſchien ihr Charakter ſich ungünſtig ver

Mi t men ſchien ſie ein hartes,ändert zu haben. M
kaltes Herz bekommen 3 ihrem Verhalten hervor.

Er mußte ein w Die unbedeutende, ziem
lich gewöhnlich e g
liebe für unkleidſame, auffallende Sachen

beſten Willen als t denken.ſie ſicher nicht geworden eher das Gegenteil.

ide Laura
t hatte, konnte er ſich mit dem

Liebenswürdig war

(Fortſetzung folgt.)



geworden, zahlreiche haupkamkliche Kreisſchulinſpektoren aus
den abzutretenden Gebieten anderweitig unterzubringen
Daher wird ein Teil dieſer Kreisſchulinſpektionen durch dieſe haupt-
amtlichen Kreisſchulinſpektoren beſetzt werden müſſen. Das Mintiſte
rium wird aber beſtrebt ſein, ſoweit die Möglichkeit gegeben iſt, den
berechtigten Wünſchen der Lehrerſchaft Rechnung zu tragen und die
Kreisſchulinſpektionen bewährten Volksſchullehrern zu übertragen. Die
zahlreich eingehenden Meldungen von Philologen und Theologen können
nicht berückſichtigt werden, e nicht ganz beſondere und lang
jährige Bewährung im Vöolksſchuldienſte aufweiſen können.

v

Anordnung einer allgemeinen Volkszählung für den 8. Oktober 1919.
Schon im Jahre 1918 hat es ſich herausgeſtellt, daß die Verſchiebungen und Veränderungen im en der einzelnen Ge

bietsteile des Reiches während eines Jahres ſo erheblich ſind, daß die
bei der Volkszählung am 5. Dezember 1917 ermittelten Zahlen nicht
mehr als zuverläſſige Unterlagen für die Verteilungsmaßnahmen des
Reichsernährungsminiſteriums angeſehen werden können. Es war daher
für den 4. Dezember 1918 eine allgemeine Volkszählung angeordnetworden. Die ſtürmiſche r wahren der Demobil
machung ſowie die ſonſtigen damaligen Verhältniſſe gaben jedoch Ver
anlaſſung, von der Vornahme der Volkszählung Abſtand zu nehmen.
Inzwiſchen hat aber gerade die Demobilmachung mit den durch ſie ein
getretenen Anderungen im Bevölkerungsſtande die Notwendigkeit einer
neuen Aufnahme der Bevölkerung noch verſtärkt. Reichsminiſterium,
Staatenausſchuß und 28er Ausſchuß der Nationalverſammlung haben
daher beſchloſfen, daß am Mittwoch, den 8 Oktober 1919 eine
Volkszählung vorgenommen werden r Die Zählung wird in ähn
licher Weiſe wie im Jahre 1917 durchgeführt werden. Für jeden
Haushalt iſt eine Haushaltungsliſte auszufüllen, in welcher alle in der
Nacht vom 7. auf den 8. Oktober 1919 in der Haushaltung anweſenden
Perſonen und in einem beſonderen Abſchnitt auch alle vorübergehend
abweſenden Perſonen einzutragen ſind. Die Zählung ſoll in erſter Linie
die Unterlage für eine gleichmäßige Verteilung der Lebensmittel bieten.
Für die bei der Zählung über die Perſönlichkeit des einzelnen ge
wonnenen Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu wahren. Für die
Durchführung der Zählung wird wieder auf die freiwillige Beteiligung
geeigneter Perſonen als Zähler zurückgegriffen werden müſſen. Bei
der Bedeutung der Ha hlng für die Verſorgungsregelung liegt es im
Intereſſe jedes einzelnen, daß die Zählung ein möglichſt zuverläſſiges
Ergebnis liefert. Es muß daher erwartet werden, daß die geſamte
Bevölkerung beſtrebt ſein wird, die Durchführung der Zählung nach
Kräften zu unterſtützen und zu erleichtern.

Mittelalterliche Volksſpiele.
(32. Bildungsabend.)

Durch Wort und Schrift hatte man in den letzten Wochen auf die
„Mittelalterlichen Volksſpiele“ hingewieſen und in Ausſicht geſtellt, daß
von ihrer Aufführung ein hoher künſtleriſcher Genuß ausgehen werde,
da es ſich um Darbietungen handele, denen ein ungewöhnlich geſchicht
liches und künſtleriſches Intereſſe innewohne. Nun die erſten Auffüh
rungen dieſer alten Schauſpiele am Montag ſtattgefunden haben, muß
man es freudig ausſprechen, daß die Darbietungen das, was von ihnen
angekündigt war, voll und ganz gehalten haben. Eine tiefe Erhebungging von ſicher Volkskunſt aus; faſt konnte man von einer gottesdienſt

ichen Wirkung ſprechen, die dieſen innigen und ergreifend ſchlichtenSpielen eigen n ſehen t denen ſich wohl kaum einer der zahl
reichen Zuhörer hat entziehen können.e Beginn der Vorſtellung richtete der Leiter der Bildungs

abende, Oberlehrer Hemprich, dem Merſeburg das Zuſtandekommen der
Aufführung in erſter Linie zu verdanken hat, kurze Worte der Beun an die Zuſchauer, wobei er beſonders des freundlichen Ent
gegenkommens gedachte, das der Herr Regierungspräſident von Gers
dorff und deſſen Gemahlin bewieſen haben, als ſie den großen Saal des

einrichtung mit ſorgten. Er wies auch hin auf die Schauſpielertruppe
HaaßBerkow, die für Merſeburg zu gewinnen gelungen ſei, im Verein
mit der Volkshochſchule Jena.

Aber ſchon hörte man von außerhalb des Saales her, ſtreng
rhytmiſch abgeteilt, ein naturwüchſiges deutſches Chorlied: „Singen
will ich aus Herzengrund, weils gibt das Gemüte mein; o Herr, gib
mir's in meinen Mund, das kommt zum Lobe dein!“ Herein Knat, durch
die Mitte des Sagles nach der Bühne ſchreitend, die „Kumpanei“,
die r und Gottvater. Nun beginnt das Spiel auf der Bühne
Der Engel Gabriel begrüßt in ſchlichten, herzlichen Worten („Ein' ſchönguten Abend geb en Dir ie Zuſchauer, und wieder kommt die
Kumpanei geſchritten („Wir kommen daher von Babylon und ſingen
euch all' mik Freuden an“), Adam und Eva mit ſich e die aber
gleichſam dieſer Welt noch nicht angehören. Adam ruht noch in Gottes
Schoße; Eva kann noch nicht ſehen. Und nun erfolgt, vegleitet von
h e und geſungenem Wort, n der beiden erſten

enſchen. „Gott loben wir ſchon im höchſten Thron“, ſo klingt es
als ſtändiger Kehrreim im Geſang der Engel. Da kommt der Ver
ſucher, der Teufel, als liſtige ſchwarze Geſtalt angeſprungen und ver
führt die beiden zum Ungehorſam gegen das göttliche Gebot. Es
olgt die Vertreibung aus dem Paradies. Während den Vertriebenen
Gottes Verzeihung in Ausſicht geſtellt wird, muß ſich „Satan, der
a weg packen; „Staub und Erde ſoll ſein' Speiſe ſein“.

um Schluß redet der Engel noch einmal die „ehrſamen, wohlweiſen,
großgünſtigen Herrn, wie auch die tugendſamen Frauen und Jung-
rauen in Ehren“ an, bittet um Nachſicht, „wenn wir etwas gefehlet
hier“ und wünſcht „von Gott dem Allmächtigen eine gute Nacht

Wenn dem Paradiesſpiel bei allem Ernſte ein gewiſſer kindlicher
Humor (z. B. im Auftreten des Satans) innewohnte, ſo war das
2. Stück, der Totentanz, von ungemein packender und erſchüttender
Wirkung. Es zeigt uns augenfällig, wie der Tod alles in ſeinen Bann
et und hohe Rückſicht auf Stand, Alter und Geſchlecht über die
Menſchen herrſcht. Wieder leitet ein Engelvorſpruch das Stück ein.
„Alles, was geboren wird, kommt in Not, daß es muß leiden den
bitteren Tod“. Von fünferlei Tod iſt in dem Prolog die Rede; jederAbſchnitt wird begleitet von bedeutungsvollen ghtperlewegungen „Der

allmächtige Tod führt den Reigen an. Er ruft die Einzelnen zu ſich.
Er ſpricht zu ihnen als Freund. Mit jedem tanzt er einen Tanz, der
dem Weſen des dem Tode Verfallenen entſpricht: Mit dem geplagten
Bauern einen ſchwerfälligen Bauerntanz, mit der ſchönen Maid einen
raſenden Wirbel.“ Der König, die Ehefrau, der Bauer, die Maid, der
Richter, der Arzt, die Wucherin, der Landsknecht, der Abt, das kranke
Mädchen, die Mutter mit dem Kind, ſie alle zwingt er in ſeine Gewalt
und führt ſie zum Tanz. Alles wird unterſtützt und begleitet von Muſik.
Zuletzt richtet der Tod ernſte Worte an die Zuſchauer: „Wie jung,
wie ſchön oder kraus, ich ruf euch alle zum Tanz heraus“.

Die mittelalterlichen Volksſpiele unterſcheiden ſich in vielem von
der heutigen Bübnenkunſt. „Nach dem Vorbilde der n
Kunſt, nach dem Muſter der alten deutſchen Malerei ſind die Bühnen
bilder mit einer erſtaunlichen Feinheit des Farbenſinnes und der
plaſtiſchen Geſtaltung und Gruppierung geſchaffen. Die Geſchloſſenheit
der Bühnenbilder, die Gehaltenheit, das Ebenmaß und die Einheitlich
keit in den Bewegungen der Darſteller erzeugen den Eindruck, daß das
zeitliche Geſchehen hinausgehoben iſt ins Unbedingte und Ewige.“
Nicht das Dichterwort iſt die Hauptſache; vielmehr übt das Bühnenbild,
das bei ſeiner rührenden Einfachheit doch v unendlich viel zu ſagen
hat, die größte Wirkung aus. Hohe Anerkennung verdient es auch,
wie die Schauſpieler ſich in ihre Rolle hineingelebt hatten und ſich
von dem Geiſt der Dichtung führen ließen.

So bedeutete die Aufführung der mittelalterlichen Spiele für unſere
Stadt wirklich ein Exreignis, und wir freuen uns, wenn wir hören,
daß für ſpätere Zeit eine weitere Darbietung der Häaß-BerkowTruppe
in Ausſicht genommen iſt. Viel Dank gebührt dem Herrn Regie
rungspräſidenten, der den ſo ſchön hergerichteten Saal bereitwilligſt

ermüdlich die r und verantwortungsvollen Vorarbeiten un
verdroſſen auf ſi genommen und bewältigt hat. Vor allem ſei aber
auch der Schauſpielertruppe volle Anerkennung und hohe Bewunderung

ausgeſprochen G.

Lützen

Preiſe markenfreier Vahrungsmitlel
in der Woche vom 21. bis 26. Juli in folgenden Städten

nach Feſtſtellungen der Arbeiterräte:

s 2

S

S

l

20.25.

1.7

Halle
1.50 5. 5.

0.29bis0. 42

0 45 0.65 0.35

6.50 0.40 0.40 0.60

28.

Menge

6. bis7.

do.
kg

do. do.do.

1.60

weißes Fett

Speck.

e

Salzheringe

Schoten ger. Aal

1 2 3

Schloßgartenpavillons zur Verfügung ſtellten und für die Theater ſolcher ſollte es ſein),
hergegeben hat, aber z dem Leiter des Bildungsabends (denn ein

Herrn Seminaroberlehrer Hemprich, der un
5

18 gr. Bohnen

14 Miſchobſt

20 Kakao

16 Möhren

8
11 15 17 22 23 245 21

T
Kammer Lichtſpiele.

Ab Dienstag bis Donnerstag:
S Triumph des Lebens

Prächtiges Drama in 4 Akten nach dem
gleichnamigen Roman von Lola Stein.

der Hauptrolle die reizende, allerliebſte
Künſtlerin Ally Kollberg.

Tolles Luſtſpiel in 3Akten m. Lene Voß u. JlſeBois.

Die Memoiren des Satans Teil
Fanatiker des Lebens. Drama in 5 Akten.

ſagezüuldemolrat, Verein

Merſeburg (lte Partei.
Am Mittwoch, den 30. Juli, 2 Ahr abends,

findet in J „Tivoli“ eine
außerordentl. Mitglieder Verſammlung

Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt notwendig.hat Dat Erlae a Die Diſtriktsleitung.

Donnerstag, den 31. Juli, abds. 8 Uhr

Extrakonzer
S ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter Merſe

burg (Leitung: Kapellmeiſter P. Jranke).

Arzing ern „Pargemeigter -besangs Cuartett Halle.

Eintritt einſchl. Steuer und Programm 1 Mk.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert beſtimmt
im Saale ſtatt.

rennungsSärge
aus Metall und Holz,

ſowie großes Lager eichener und lieferner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
Sarg Magazin O. Scholß Ww.

z Schützenplatze (Neues Schützenhaus) ſtattfindenden

G

Zu dem hom 3. 2. Auguſt d. J. auf unſerem

großen Mann und
Preis Schießen

der privileg.
Bürger Scheiben Schützen Gilde zu Merſeburg
erlauben wir uns ergebenſt einzuladen. Das Direktorium.

Feſt- Programm.
Sonntag, den 3. Auguſt:

Nachm. 3 Uhr: Beginn des Schießens; Konzert im Garten.
Von 4 Uhr an: Großer Volksball.

Montag, den 4. Anguſt:
Nachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.

Hienstag, den 5. Anguſt:
Rachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.
Abends 7 Uhr: Gartenkonzert und BrillantFeuerwerk.

Mittwoch, den 6. Anguſt:
Nachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.

Donnnerstag, den 7. Auguſt:
Vorm. 11 Uhr: Beginn des Schießens.
Nachm. 3 Uhr: Ende des Schießens.
Nachm. 4-5 Uhr: Schießen auf die Königsſcheibe.
Nachm. 6 Uhr: Proklamierung des Königs.
Abends 7 Uhr: Ball, nur für Mitglieder u. Gaſtſchützen.

5 ind bei Kamerad Reuber, SeffnerEinladungskarten ſefe und Kamerad Eilenberger,

Neues Schützenhaus, noch zu haben.

a n e. rn m a e h
Reues 6chützenhaus

SchützenfeſtWoche:

Montag, den 4. Auguſt, 3 Uhr nachm.

9 großer Ball 9
Mittwoch, den 6. Auguſt, 3 Uhr nachm.

9 großer Ball 9
Täglich Varietee Vorſtellungen

im kleinen Saal

Es ladet freundlichſt ein
Der Feſtwirt: H. Eilenberger.

9

Jnhaber Gebr. ScholtzGotthardtſtraße 34. ha Merſeburg. Gotthardtſtraße 34

zum Schlachten
kauft

Arte Hoffmann,
Brühl 6,

Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

hraunhohptanren

at abzugeben

Prima Gchokolade,

Alvenöl, Kernſeife

zu billigſten Preiſen.
unt. 500 an die Exped. d. Bl.

Tsaglich frisch:
Grüne Bohnen,
Wachsbohnen,

Weißlohl, Wirſing,
Möhren, Kohlrabi.

HausfrauenPerein.

Kochbirnen,
Wirſing u. Weißkohl

große, feſte Köpfe,

grüne Bohnen
u herabgeſetzten PreiſenS empfiehlt

Gemüſeban Riſchmühle.

zur Ernte!
Getreidemäher,

Grasmäher,
41, und 5 Fuß mit Anhaublech,

erdeſchlepphakenW Kartoſfelroder

(neueſte Marke).

B. Bornsg helm
Maſchinenfabrik,

Läuferſchweine und
pa. futterfeſte Ferkel
ſtehen billig zu verkaufen.

pferde

Feit, Meuſchauer Mühle.

in kleinen und großen Mengen
Offerten

3 Lauchſte d t.

Cinophon-
Gr. Ritterſtr. 1

e a
Ab Dienstag bis Donnerstag

Vachtſchatten

H Das Hexlein 9
von GroßThornau

Drama in 4 Akten mit Lotte Neumann

Die Liebesprobe
Luſtſpiel in 3 Akten

Tletter
Fernruf 215

Gaſtwirte von Stadt und

Kreis Merſeburg
Honnerstag, den 31. Juli, nachmittags 4 Ahr,

Heffentliche Verſammlung
in Merſeburg, Gaſthof zur goldenen Kugel Herr AmtsPretäeg v Emil Mäller aus Halle a. S. ſpricht über

„Die kommende Vermögensabgabe und die richtige
Aufſtellung der Vermögens-Verzeichniſſe“.

den Vortrag Freie Frageſtellung über
Steuerſachen. Der

Vortrag beginnt pünktlich.
Verein der Gaſtwirte von Merſeburg und Umgegend.

F V
S „Neu-Amicitia
S mittwoch, den W gegr!nde 7 Uhr an,

V Ball.Hierzu ladet ein Der Vergnügungsausſchuß.
e

Einen Transport

S Ferkel
verkauft

an im r awy Hegar rne eeececchun v n v v. aam
P. Nachſel, Gr. Ritterſtr. 12. Ernst Baumann, Gotthardtstr. 36.
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